
Einzelpreis 20 Reichspfennig (30 Groschen) « .  b. b.

Kote von der Udds
E rsch e in t je d en  F r e i t a g  3 U b r n a c h m itta g s

Bezugspreis mit Postverseubung: -
G a n z j ä h r i g .................................... R M . 9.73
H alb jährig  ............................................. 4.87
V ie rte ljäh rig  ............................... „ 2.50
Bezugsgebühren und Einfchaltungsgebähren 
sind im vo rau s und portofrei zu entrichten.

Schristleitung neb Setam ltim g: Adolf-H itler-Platz N r. 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te) werden das erste M al m it 7 Reichspfennig für die Sfpaltiae M illim eter­
zeile oder deren R aum  berechnet. Bei W iederholung Nachlaß. Mindestgebühr 67 Reichspfennig. 

D ie Anahme erfolgt in der V erw altung und in  allen A nzeigen-Verm ittlungen.
Schluß des B la tte s : Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholnug:
G a n z j ä h r i g ....................................R M . 9.33
H a l b j ä h r i g ....................................„ 4.67
V ie r te l jä h r ig ....................................„ 2.40

Einzelpreis 20 Reichspfennig.

Folge 17 Waidhofen a. d. Pbbs, Freitag den 29. April 1938 53. Jahrgang

m gtiötoo Ms» « «  M ts.
Zum erstenmal begeht nun auch unsere Heimat in­

nerhalb der großen Gemeinschaft des neuen Reiches das 
Fest des 1. M ai. Erinnern wir uns der Zeiten, da die­
ser Tag stets ein kritischer erster Ordnung war, da am
1. M ai die Aufspaltung der Volksgemeinschaft in Bür­
ger- und Arbeitertum so besonders deutlich wurde. Wie 
anders ist das alles im Reiche Adolf Hitlers geworden!

Seit Jahren wurde dieser Tag im Altreich als der 
nationale Feiertag des deutschen Volkes, als der Tag 
der nationalen Arbeit gefeiert. Der 1. M ai wurde zum 
Fest der deutschen Arbeit und des schaffenden Deutschen.

Ein Tag. zu dem der politische Soldat der nationalsozia­
listischen Bewegung ebenso dazugehört wie der Soldat 
als Waffenträger der Nation. Denn sie beide geben die 
Sicherheit für Arbeit. Ehre und Freiheit. Ob der Mann 
nun marschiert in der braunen Uniform des politischen 
Kämpfers oder in der blauen des Werkscharenmannes 
oder im grauen Rock des Soldaten oder im Ehrenkleid 
des deutschen Arbeiters, e s  ist i m m e r  d e r s e l b e  
Me n s c h !  Denn ein neuer Typ wächst heran, der nicht 
nur leben und arbeiten will, sondern der auch bereit ist, 
sein Leben und seine Arbeit zu sichern, selbst zu sichern!

So liegt der Sinn dieses Tages vor allem in zwei 
Grundtatsachen verankert. Es ist der Tag der Freude 
über den Sieg des ewig neu aufsteigenden Lebens und 
der Tag der nationalen Arbeit, geschaffen durch den 
Kampf des Führers um die neue Auffassung von Arbeit 
und Ehre, wie sie unserem Volke immer im Innersten 
vertraut war. Aus vollem Herzen begehen wir nun 
diesen Tag zum erstenmal innerhalb des neuen Groß- 
deutschen Reiches. Am Abend des 30. April wird aller­
orten der festlich geschmückte Maibaum errichtet, der 
erste M ai selbst aber steht unter dem Gedanken:

„ E h r e t  d i e  A r b e i t  u n d  a c h t e t  d e n  A r b e i t e r ! 44

Aufruf Dr.Ley zum Hationolfeierto:
Deutsche Arbeiter, schuftende Menschen in Stadt und Land!

M ir Ibas 'Seefwib Rügen würben bisher 10 Millionen 
Reichsmark verausgabt. De, r iamten Ausrvendungen für 
die KdF. ohne Investitionen ninib Schiffsbau ten haben feit 
1934 77 Millionen Reichsmark betragen.

,J re u t euch des Lebens!", das ist die immer wieder­
kehrende Parole des Rationalsozialismus zum Feiertag der 
Arbeit. „Schlagt sie tot, sperrt sie ein!" das w ar der m ar­
xistische und bürgerliche 'Schlachtruf der Maitage der 
System- and Klasfenzeit. Welch ein Wandel in kaum fünf 
Jahren! Und nun frage ich euch: I s t  das nationalsozia­
listische Bekenntnis zum Leben, zur Freude, zur Kraft nur 
ein Lippenbekenntnis, nur eine Phrase geblieben? Allein 
auf sozialpolitischem Gebiet reden folgende Zahlen von 
einem Sozialismus höchster Tatbereitschaft.

Trotz stärkster Inanspruchnahme aller technischen und fi­
nanziellen Mittel für die Wiederaufrüstung Deutschlands 
wurden feit 1933 1,5 Millionen Wohnungen gebaut. M il­
lionen Volksgenossen wurden laufend durch das Amt 
„Volksgesundheit" untersucht und vorbeugend durch die S o ­
zialversicherungen betreut.

Erinnert euch an  die Feiertagsbezahlung, an die Verbes­
serungen der Knappfcha ftsv erst che rang der Bergleute, an 
die großzügigen Maßnahmen in der Berufserziehung, die 
von den deutschen Betrieben vorgenommenen Verbesserun­
gen der Arbeitsstätten überstiegen die 'Summe von 600 M il­
lionen Reichsmark.

I m  einzelnen wurden an Verbesserungen durchgeführt, 
beziehungsweise neu errichtet: 23.000 Arbeitsräume, 6.000 
Werkshöfe, 17.000 'Speise- und Aufenthaltsräume, 13.000 
Wasch- und Umkleideräume, 800 Kameradschastshäuser, 
1200 Sportanlagen. Ferner Verbesserungen in der Unter­
bringung der Mannschaften auf 3600 Schiffen, an der 
DorHrerschönerungsaktfon beteiligten sich über 5000 Dörfer.

'Das deutsche Dolksbildungswerk ermöglichte dem schaf­
fenden Menschen den Besuch von 62.000 Veranstaltungen. 
Diese Veranstaltungen wurden von über 10 Millionen 
Teilnehmern besucht. Der Umfang der praktischen Arbeit 
druckt sich auch in folgendem aus: 48.000 Theaterveranstal­
tungen mit 22,1 Millionen Besuchern, 47.000 Filmveran­
staltungen mit 18,6 Millionen Besuchern, 11.000 Konzert- 
veranstaltungen mit 5,6 Millionen Besuchern, 1300 F a ­
brikausstellungen mit 3,3 Millionen Besuchern, 121.000 
sonstige kulturelle Veranstaltungen mit 50 Millionen Be­
suchern.

Auf dem Gebiete des Sportes beteiligten sich feit 1934 
21 Millionen Besucher an über 1 Million Übungsstunden.

I n  den Seebädern wurden 350.000 Volksgenossen sport­
lich betreut.

Die Seefahrten erstreckten sich nach Norwegen, Madeira, 
Azoren und Ita lien . Folgende Zahlen geben eine Über­
sicht: seit 1934 wurden insgesamt 384Seefahrten m it490.000 
Teilnehmern, über 60.000 Landfahrten mit über 19 M il­
lionen Teilnehmern, 113.000 Wanderungen mit rund 3 
Millionen Teilnehmern durchgeführt.

Der Deutschen Arbeitsfront stehen neun große Übersee­
dampfer zur Verfügung, darunter fünf eigene, die bishe­
rigen Aufwendungen für die KdF.-Flotte betrugen 21 M il­
lionen Reichsmark.

u

Dies alles ist nur ein verschwindend kleiner Ausschnitt 
aus der vielfachen und völlig neuartigen Betreuung der 
Schaffenden und soll euch Arbeiter und Arbeiterinnen 
daran erinnern, mit welchen revolutionären Mitteln der 
Nationalsozialismus die Frage der sozialen Betreuung der 
Schaffenden im neuen Deutschland aufgegriffen hat.

D as Leben im nationalsozialistischen Deutschland ist schö­
ner geworden. Wer 'wollte es leugnen? D as Deutschland 
Adolf Hitlers ist groß und mächtig wie nie zuvor. Die Welt 
weiß es. Unser unsterbliches Volk wird edler und besser 
von Tag zu Tag. — D as ist unser Stolz.

Der nautische Frühling ist angebrochen. Der M ai ist ge­
kommen, Eroßbeutschland ist geworden, das Volk ist einig.

Tausend Jahre 'Sehnsucht, Opfer und Glauben sind nun 
erfüllt. Deutsche, freut euch des Lebens, denn w ir besitzen 
einen Adolf Hitler! Dr. Robert L e y.

M\W     V.
I n  Donawitz der vierte Hochofen angeblasen.

Am Geburtstag des Führers wurde in Donawitz der 
vierte Hochofen der Österreichisch-Alpinen Montangesellschaft 
in Brand gesetzt. Damit ist das Sofortprogramm der Al­
pine, das Generalfeldmarschall Hermann G ö r i n g anläß­
lich seines Aufenthaltes in der Ostmark verkündet hatte, er­
füllt. I n  einer (schlechten Feier im Kreise der Vetriebs- 
gemeinschaft, der die Spitzen der Bewegung von Leoben 
beigezogen worden waren, -gedachte Werksdirektor Ing . 
S  ch a u r der Bedeutung des Ereignisses in einer Ansprache, 
die in Segenswünsche und in ein dreifaches -Sieg-Heil für 
den Führer ausklang. Generaldirektor Dergrat Dr. M a l -  
z a c h e r  gab daraus dem ältesten Gefolgschafts-Mitglied, 
dem 72jährigen, in voller Rüstigkeit seit 56 Jahren  bei der 
Alpine tätigen Malzendreher F r i e s s l e n b i c h l e r ,  den 
Auftrag, den Ofen in Brand zu setzen. Ein von allen An­
wesenden freudig erwidertes „Glück auf!" begrüßte die neue 
Ofenreise. Das Werk Donawitz zählt heute an die 4200 
M ann, der Arbeiterstand hat sich seit dem Umbrüche um 
1100 M ann gehoben. Seit mehr a ls  20 Jähren hatte die 
Alpine, auch in den besten Zeiten, nie mehr als drei 'Hoch­
öfen dauernd im Feuer.

Zum Fest der Arbeit
ruft die Trommel des schaffenden Arbeitsmannes.

Deutschlands Edelstahlproduktion.
In  fünf Jahren oersiebenfacht.

Deutschlands Edelstahlerzeugung ist feit 1932 sprung­
haft gestiegen. Sie betrug im Vorjahre 535.000 Tonnen 
gegen 370.000 Tonnen im Jähre  1936 und nur 77.670 
Tonnen im Jahre 1932. Die Roheisenerzeugung betrug 
im M ärz dieses Jahres im Reich 1.52 Millionen Tonnen 
gegen 1.35 und 1.30 Millionen Tonnen im Vormonat, 
bezw. im März 1937. I m  ersten Jahresviertel 1938 stellte 
sich die Produktion auf 4.31 Millionen Tonnen gegen 3.79 
Millionen Tonnen in der entsprechenden Vorjahrszeit. I n  
derselben Zeit ist die französische Eisenindustrie ungenügend 
beschäftigt. Die unsichere politische Lage wirkt hemmend 
auf das Geschäft.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  N o m a n b e i l a g e  1 0  S e i t e n .
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Wiedervereinigung Österreichs bis zum I .M a i 1939 durchgeführt.
Berlin, 23. April. Amtlich wird nachstehender Erlaß 

des Führers und Reichskanzlers über «die Bestellung des 
ReichsWmtchctTS für die Wiede roe reiniguirg Österreichs 
mit dem Deutschen Reich bekanntgegeben:

Artikel 1. Arm Reichskommisisar für die M eder Vereini­
gung Österreichs mit dem Deutschen Reich bestelle ich den 
Gauleiter B  ü r ck e I, Saarpfalz.

Artikel 2. Der Reichskommissar hat für iben politischen 
Aufbau und die Durchführung der staatlichen, -wirtschaft­
lichen urrd kulturellen Medereingliederung Österreichs in 
das Deutsche Reich zu sorgen.

Artikel 3. Der Reichskommissar hat seinen Dienstsitz in 
M en. E r untersteht mir unmittelbar und hat seinen Auf­
trag nach meinen Weisungen bis zum 1. M ai 1939 zu er­
füllen. An diesem Tage endet sein Auftrag.

Artikel 4. Der Reichskomm War ist befugt, den Dienst­
stellen des Reiches im Lande Österreich, den Dienststellen 
des Landes Österreich und der ehemaligen österreichischen 
Bundesländer sowie den Dienststellen der Nationalsoziali­
stischen Deutschen Arbeiterpartei, ihrer Gliederungen und 
der ihr angeschlossenen Verbände im Lande Österreich Wei­
sungen zu erteilen. E r kann die Aufsicht über die öffentlich- 
rechtlichen Körperschaften und Anstalten im Lande Öster­
reich ausüben.

Artikel 5. Der Reichsminister des Innern  als Zentral­
stelle zur Durchführung der Wiedervereinigung Österreichs 
mit dem Deutschen Reich hat bei seinen Maßnahmen im be­
sonderen in Fragen der Rechtsetzung das Einvernehmen 
mit dem Reichskommissar herzustellen.

Der Reichsbeauftragte für Österreich (§ 1, Absatz 2, der 
Verordnung zum Gesetz über die Wiedervereinigung Öster­
reichs mit dem Deutschen Reich ab 16. März 1938, RGBl. 
1, 'Seite 249) wird dem Reichskommissar für die Wieder­
vereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich einge­
gliedert.

Berlin, den 23. April 1938.
Der Führer und Reichskanzler: 

gez. Adolf H i t l e r .
Der Reichsminister des Innern : 

gez. Dr. F  r i ck.
Der Reichsminister und Chsf der Reichskanzlei: 

gez. Dr. L a  m m  e r  s.
Der Führer an den Neichsstatthalter.

Gleichzeitig hat der Führer an den Reichssta'bhalter in 
Österreich Dr. S e y ß - J n q u a r t  folgendes Schreiben 
gerichtet:

Berlin W. 8. den 23. April 1938.
Herr Reichsstatthalter!
Durch den in Abschrift anliegenden Erlaß vom heutigen 

Tage habe ich den Gauleiter Bürckel zum RächskomMPar 
für die Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen 
Reich bestellt. Ich bemerke dazu folgendes:

Der mir unmittelbar unterstellte Reichstommifar soll 
für ein Jah r, innerhalb dessen die Wiedereingliederung 
Österreichs im wesentlichen durchgeführt sein muß, als mein 
Verbindungsmann sowohl m i r rote I h n e n  die Auf­
gaben erleichtern, die die Wiedereingliederung Österreichs 
in das Reich in politischer, rechtlicher, wirtschaftlicher und 
kultureller Hinsicht mit sich’bringt.

E s wird ihm im besonderen obliegen, bei der vom Reichs­
minister des Innern  a ls  Zentralstelle für die Wiederver­
einigung Österreichs mit dem Reich zu vollziehenden 
Rechtsangleichung und Rechtseinführung maßgebend mit­
zuwirken und für die Reichsregiemng und die Partei mit 
Ihnen  zu prüfen, ob und wann das deutsche Reichst echt 
auf den verschiedenen Rechtsgebieten Österreichs eingeführt 
oder österreichisches Recht angegliedert werden soll.

Ih re  Aufgabe wird es sein, a ls  mit der Führung der 
österreichischen Landesregierung beauftragter Reichsstatt­
halter, das neue Recht in Österreich durchzuführen. Wenn 
nach Jahresfrist die Wiedereingliederung Österreichs in das 
Deutsche Reich im wesentlichen vollendet sein wird, werde 
ich Sie zum M i t g l i e d  d e r  R e i c h e r e  g i e r u n g  er­
nennen, damit Sie dann an dieser Stelle weiter für Öster­
reich im Großdeutschen Reiche wirken können.

gez. Adolf H i t l e r .

Osterruhe bis 10. Mai.
Die Regelung der personellen und organisatorischen An­

gelegenheiten in Österreich machen die Verlängerung der 
Osterruhe bis 10. M ai 1938 notwendig. M s zu diesem 
Termine werden alle Vorbereitungen ihren Abschluß ge­
funden haben. Von den Wählleitungen sind bis zu diesem 
Termine die ordentlichen Mitglieder der N SD A P, partei­
mäßig zu ersassen. E s ergehen hierüber umgehend besondere 
Anweisungen.

Wien, 25. April 1938. gez. Bü r c k e l .

diese höchste von der Gemeinde zu vergebende Auszeichnung 
zuteil wurde, besondere Verdienste um die verleihende Ge­
meinde oder den Bezirk erworben hatten. Die unbegründete 
Entziehung des Ehrenbllrgerrechtes hinsichtlich von Perso­
nen, die sich um S taat und Gemeinde wirklich und ehrlich 
verdient gemacht haben, soll natürlich vermieden werden.

Die Öffentlichkeit wird diese Verfügungen der Landes- 
Hauptmannschaft mit Befriedigung begrüßen. Der unhalt­
bare, die Empörung des ganzen Volkes herausfordernde 
Zustand, daß sich Landesverräter Ehrenbürger irgendwel­
cher Gemeinden nennen durften, gehört in Niederösterrcich 
praktisch der Vergangenheit an.

Die Gemeinden anderer Bundesländer, wie zum Beispiel 
die von Vorarlberg, haben es in dieser Hinsicht noch ein­
facher, denn die haben Otto von Habsburg und gewisse 
Größen des Systems gar nicht erst zu Ehrenbürgern er­
nannt.

Österreicher sollen Österreich in 
Ordnung bringen.

I n  der neuen Folge des „Vierjahresplanes" befaßt sich 
Ministerpräsident Generalfeldmarjchall G ö r i n g  noch 
einmal mit den Grundsätzen und den wichtigsten Fragen 
des wirtschaftlichen und sozialen 'Wiederaufbaues Öster­
reichs, wie er sie während seiner Reise und im Zusammen­
sein mit den Männern der Wirtschaft und der Arbeit in der 
Ostmark unmittelbar kennengelernt und erlebt hat. Er gibt 
dabei deutlich zu verstehen, -daß so weit wie möglich die 
Österreicher selbst den Wiederaufbau ihrer Heimat in die 
Hände nehmen sollen: „W ir wollen keinen Zentralismus! 
Wir haben nicht die Absicht, den Österreichern alle Arbeit 
abzunehmen. I m  Gegenteil! Ich werde dafür sorgen, daß, 
soweit es irgend angeht, die Österreicher selber Österreich 
in Ordnung bringen. Erst dort, wo es über ihre Kräfte 
hinausgeht, sollen sie sich mit den Gesamtkräften der Nation 
zu einheitlichem geschlossenem Einsatz verbinden. I n  diesem 
Sinne sind alle Maßnahmen zu verstehen, die ich 'inzwi­
schen zur Wiederbelebung der österreichischen Wirtschaft und 
zur Einführung des Vierjahresplanes in der Ostmark ge­
troffen habe."

Sthllllnsnoten werden eingezogen.
Ab 15. Mai Reichsmarkwährung.

Schilling- und Groschen münzen bleiben vorläufig noch im
Umlauf.

Nach der Einführung 'der Reichsmarkwährung im Lande 
Österreich durch die Verordnung des Führers w  17. 
März d. I .  ist nunmehr eine Aufklärung geboten, welche 
gesetzlichen Zahlungsmittel in Reichsmark für den Zah­
lungsoerkehr im Lande Österreich Geltung hüben. Nach 
der beschleunigten Beendigung Der bisherigen Schilling- 
Währung werden 'in Kürze alleinige gesetzliche Zahlungs­
mittel dm Lande Österreich die Reichsmark-Zahlungsmittc l 
fein. Durch eine Durchführungsoevordnung vom 23. April 
d. I .  zu Iber genannten Verordnung werden deshalb jetzt 
die für das Münz- und Notenbanöroesen Ides Reiches maß­
gebenden Gesetze (Münz- und Bankgesetz) in Österreich ein­
geführt. M it der Einführung des Bankgesetzes werden im 
Laml&e Österreich die Reichsbanknoten >das einzige uNbe- 
lschrünkte gesetzliche Zahlungsmittel. Im  Einklang ihiemit 
und angesichts des stark vorgeschrittenen Umtausches von 
Schillingnoten in Reichsbanknoten ist es geboten, den auf 
Schilling lautenden Noten der Österreichischen National­
bank die Eigenschaft, gesetzliches Zahlungsmittel zu sein, zu 
entziehen und isie zur Einziehung aufzurufen, um bald­
möglichst einen einheitlich auf Reichsmark lautenden Zah­
lungsmittelumlauf zu schaffen. Der Aufruf erfolgt zum 
25. April, die öffentlichen Kassen bleiben bis zum 15. M ai 
zur Annahme der Schillingnoten verpflichtet. Für die wei­
ter mögliche Einlösung in Reichsmarkzahlungsmittel bei 
den in Österreich gelegenen Reichsbankanstalten und bei 
den Anstalten der Österreichischen Nationu'Ibant i. L. ist 
innerhalb des angemessenen Zeitraumes bis zum 31. De­
zember d. I .  genügend Gelegenheit geboten. M it dem Auf­
ruf der Noten entfällt auch das Notenprivileg der Öster­
reichischen Nationalbank.

Ein- und Zmeigroschenstücke erhallen Pfennigwert.
Beschränkte gesetzliche Zahlungsmittel bleiben vorerst 

noch die auf Schilling und Groschen lautenden Scheidemün­
zen (Teilmünzen). Es ist folgende Regelung getroffen:

1. Für eine kurze Übergangszeit bleibt die Umlaüffähig- 
keit der auf Schilling und größere GroscheNbeträge lauten­
den österreichischen Scheidemünzen als Schillingwährung 
erhalten. Der Aufruf und der Umtausch dieser Münzen 
wird in Kürze erfolgen.

2. Für einen längeren Übergangszeitraum müssen die 
bisherigen österreichischen Teilmünzen über 1 und 2 Gro­
schen im Verkehr belassen werden, weil für die außerordent­
lich höhe Stückzahl, die sich in Österreich im Umlauf be­
findet, erst in einiger Zeit Ersatz beschafft werden kann. 
Diese kleinen Münzen erhalten aber nunmehr durch die 
Verordnung den Wert von 1 und 2 Reichspfennig,

sind also hinfort nicht m ehr.Hunzen der Schillingwährung, 
sondern Reichsmarkmünzen, ^ ih re  Herausziehung aus dem 
Verkehr wird allmählich erfolgen. M it dem baldigen Ende 
der Schillingnxihrung >wivd die österreichische Münzgesetz- 
gebung gegenstandslos.

Rekordsteuereinnahrnen im Reich.
Aufkommen im Jahre 1937 um 2y2 Milliarden höher.
Die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen und an ­

deren Abgaben betrugen im März 1938 insgesamt 1.444,9 
Millionen Reichsmark, gegenüber 1.141,1 Millionen 
Reichsmark im gleichen M onat des Vorjahres. Dabei er­
gab sich an Besitz- und Verkehrssteuem ein Auskommen 
von 1.079,5 (844,3) und an Zöllen und Verbrauchssteuern 
von 365,4 (296,8) Millionen Reichsmark. Fm Be stichts- 
monat sind somit insgesamt 303,8 Millionen Reichsmark 
mehr a ls  in dem gleichen Monat des Vorjahres aufgekom­
men, und zwar an Besitz- und Verkehrssteuem 235,2 und 
an Zöllen und Verbrauchssteuern 68,6 Millionen Reichs­
mark mehr. I n  dein nunmehr abgelaufenen Rechnungs­
jahr 1937, umfassend die Zeit .vom 1. April 1937 bis 31. 
März 1938, betragen die gesamten 'Steuereinnahmen des 
Reiches 13.958 Millionen Reichsmark gegenüber 11.473 
Millionen Reichsmark im vorhergehenden Rechnungsjahr. 
Bei den Besitz- und Verkehrssteuern ergab sich ein Auf­
kommen von 9.822 (7.838,8) und bei 'den Zöllen und Ver­
brauchssteuern ein solches von 4.136 (3.634,2) Millionen 
Reichsmark. Disse hier aufgeführten Ziffern stellen zugleich 
das v o rau s si chtteche Aufkommen imRechnungsj>ahrl937 dar.

Kennzeichen „D“ bei allen Autos.
Altes „^"-Zeichen ist zu entfernen.

Weg mit den unverdienten 
Ehrenbürgern 2

Die LaNdeShauptmannschaft Nkderösterreich 'hat mit E r­
laß vom 19. ds. Iren GemeiNdeverwa lkrn im Sinne des 
Gesetzes über den Entzug von Eh renbürger rechten Wei­
sungen gegeben. HieiNit erteilt die niederösterreichische Lan­
desregierung als zuständige Aufsichtsbehörde im vorhinein 
ihre Zustimmung zum W i d e r r u f  aller jener ©hrenbur- 
gerrechtsverleihungen, bk  von den Gemeinden unter der 
Systemregierung in den Jahren 1933 bis 1938 aus politi- Nach der 'Medervereinigung Österreichs mit dem Deut­
schen Gründen und meist über auswärtigen Einfluß vor- scheu Reich ist auf Kraftfahrzeugen, bk  ihren dauernden 
genommen worden sind, ohne daß sich die Personen, denen Standort in Österreich haben, bei Fahrten in das Ausland

Konrad Henlein fordert!
Auf der großen Tagung der 'Sudetendeutschen Partei in 

Karlsbad Hielt Konrad H e n l e i n  eine Rede, in der er 
für das Sm3elendentschtum die volle Gleichberechtigung 
und die Selbstverwaltung forderte. E r stellte in dieser 
Rede fest, daß die Deutschen im Sudetenlanve heute unfreier 
denn je seien. Er erinnerte an (Die nichtgehaltenen Verspre­
chungen und sagte u. a.: A l i e s ,  ' wa s  d e n  Ts chechen 
e r l a u b t  ist, m u ß  a u ch  u n s  e r l a u b t  s e i n .  Mit 
einem W ort: W i r  w o l l e n  n u r  a l s  F r e i e  u n t e r  
F r e i e n  l e b e n !  Wenn es zu einer friedlichen Entwick­
lung im tschechoslowakischen Staat 'kommen soll, bann ist 
nach der Überzeugung des Sudetendeutschtums folgende 
Staats- und Rechtsordnung zu schaffen:

1. Herstellung der völligen Gleichberechtigung uNd Eleich- 
rangigkeit 'der deutschen Volksgruppen mit dem tschechischen 
Voll.

2. Anerkennung der sudetendeulschen Volksgruppen als 
Rechts^rsönlichkeit zur Währung idieser gleichberechtigten 
Stellung 'im Staat.

3. Feststellung und Anerkennung des deutschen Sied­
lungsgebietes.

4. Aufbau einet deutschen Selbstverwaltung im deutschen 
Siedlungsgebiet in allen Bereichen des öffentlichen Lebens, 
soweit es sich um Interessen uNd Angelegenheiten der deut­
schen Volksgruppe handelt.
_ f). Schaffung gesetzlicher Schutzbestimmungen für jene 
Staatsangehörigen, die außerhalb des geschlossenen Sied­
lungsgebietes ihres Volkstums 'leben.

6. Beseitigung des dem Sudetendeutschtum iseit dem 
Jahre  1918 zugefügten Unrechts und Wiedergutmachung 
'der ihm durch dieses Unrecht entstandenen Schäden.

7. Anerkennung und Durchführung des Grundsatzes: I m  
deutschen Gebiet deutsche öffentliche Angestellte.

8. Volle Freiheit des Bekenntnisses zum deutschen Volks­
tum und zur deutschen Weltanschauung.

Henlein warnte die Staatsführung vor einer Schein­
lösung, sprach sich gegen das Bündnis mit Frankreich und 
'Sowjetrußland aus und bekannte sich feierlich mit nachfol­
genden Worten zum Nationalsozialismus: E s
geht hier nur um eine Frage der Gesinnung, deren Frei­
heit für jeden Staatsbürger durch die Verfassung gewähr­
leistet ist. Diese Freiheit nehmen auch wir in Anspruch, 
ohne uns 'damit mit den Grundgesetzen des Staates in W i­
derspruch zu stellen. So wie bas Deutschtum der ganzen 
Welt, bekennen auch axr uns zu den nationalsozialistischen 
Grundausfaissungen des Lebens, die unser ganzes Fühlen 
und Denken erfüllen, und nach Irenen wir das Leben un­
serer Volksgruppe im Rühmen der Gesetze gestalten. Kon­
rad Henlein schloß seine Rebe, die in der ganzen Welt be­
achtet wurde, mit den Worten: Wir wollen weder nach 
innen, noch nach außen den Krieg, a b e r  w i r  k ö n n e n  
n i ch t  l ä n g e  r di  n e n Z u s t a n d  d u  l d e n, d e r  f ü r  
u n s  K r i e g  i m F r i e d e n  b e d e u t e t !
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feas zwischenstaatlfche Un letsche idungszcichen mit feem Buch­
staben „D" zu sichren. Die Verwendung fees für Österreich 
früher zugewiesenen zwischenstaatlichen Untetscheidungs- 
zeichens mit feem Buchstaben „A“ ist weder bei Fahrten im 
Auslaufe noch bei Fahrten im In land  gestattet. Die Kraft- 
fahrzeugbc'itzer weiden ausgefordert, feie etwa noch an 
ihren Kraftfahrzeugen angebrachten zwischenstaatlichen Un­
terscheidungszeichen mit feem Buchstaben „A“ sofort zu ent­
fernen. Die Sicherheitswache wurde angewiesen, gegen Zu­
widerhandelnde mit Anzeigen im  'Sinne der Kraftfahrver­
ordnung oorzugehen. Hiedurch werden die sonst geltenden 
Vorschriften über feie Führung feer inländischen Kennzeichen 
feer Kraftfahrzeuge nicht berührt.

Königshochzeit in Albanien.
Am 27. fee. hat sich König Z o g u  von Albanien mit 

feer ungarischen Gräfin Eeralfeine A p o n y i in T i ­
r a n a  vermählt. Trauzeugen waren der italienische 
Außenminister Graf L i a n o  und Baron V i l l a n i .  I n  
dem Augenblicke, a ls  feas B rautpaar seinen Namen in 
das Matrikenbuch eintrug, wurden 101 Kanonenschüsse 
abgefeuert, feie feem albanischen Volt verkündeten, dag es 
nun eine Königin habe. Unter feen .zahlreichen Hoch,zette- 
gescheuten für König Achmed Zogu und Königin Eeralfeine

1 nimmt der prachtvolle Mercedes wagen einen Ehrenplatz 
ein, den der Führer und Reichskanzler nach Tirana über­
sandt hat. A ls Geschenk feer ungarischen Nation wurden 
vier prächtige Lipizzanerpferfee nach Tirana gebracht mit 
etinem dazugehörigen eleganten Magen. (5 riechen land ist 
unter den Geschenken mit herrlichen Teppichen vertreten. 
Der König von Italien und Kaiser von Abessinien spen­
dete eine wundervolle Plastik, feie einen Drachen darstellt, 
der Duce Pietz vier Bronzevasen überreichen. Graf Ciano 
überbrachte einen in Silber ziselierten Tafelaufsatz. Das 
Geschenk des Königs Zogu an  seine juwge.Gattin besteht aus 
einem kostbaren Diadem, Wiener Arbeit, bestehend aus 
ttierzrg großen und kleinen Brillanten, feas in feer Mitte in 
Gollvfaizung feas in Emaille gearbeitete königliche Wappen 
trägt.

Tschechische Versöhnlichkeit.
Wie gewisse tschechische Kreise feen Ausgleich mit den 

Sufeetenfeeut'ichen durchzuführen wünschten, enthüllte ein 
kürzlich unter feer Überschrift „Köpfe hoch!" in feer „Mäh- 
«sch-schlesischen Fleischer- und Selcherzeitung" veröffentlich­
ter Aufruf.

Sein Verfasser, ein gewisser Dr. Travnicek, feer offen­
sichtlich bereits feas Schwert fees ,L>atenkvcustmperialismus" 
über dem tschechoslowakischen „Nationalstaat" schweben 
fühlt, leistet sich feen Sufeetenfeeulschen PreM riefen nach in 
diesem, von blindem Hatz gegen das deutsche Volk beseelten, 
scharfmacherischen Ergüsse unter anderem folgende Behaup­
tungen und Ratschläge:

„E s ist wahrscheinlich, daß unsere H enleinleute versuchen
- S i ^  ^ m m  fCi ti » n  ^TVo 11 ffrti n'hcx a ll
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Pflanzung der Hitler-Eiche
der WaUchofner H I. im Schillerpark am 
G eburtstag des Führers. Unser B ild  
zeigt die H J. am Schluß der Feier beim 

Absingen der Hymnen.

Nolleiflexaufnahme von Dr. <5. Roßm anith

Missen o. ü. feiert den 1. Hai
Freitag, 29. April:

F ä l l u n g  d e s  M a i b a u m e s  um 16 Uhr an der 
Mallostratze vorn Fuchsbichl aufm, zur Ant. JägerbanE.

Samstag, 30. April:
E i n b r i n g u n g  d e s  M a i b a u m e s .  Um 15 Uhr 

marschieren unter Vorantritt feer Stafetkapelle feie Ab­
ordnungen der H J., des DDM., fees Jungvolks, feer 
SA., fees RSKK., feer 6 6 .,  feer Frauenfchaft, feie po­
litischen Leiter unfe feie Vertreter feer Zünfte (Zim­
merer) vorn Fällungsorte zum Mods-Hitler-Platz (Fest- 
platz). Sodann erfolgt die

A u f s t e l l u n g  d e s  M  a i b a u m e s. Von 16 bis 18 
Uhr Standmusik feer Stafetkapelle.

2 0  U h r  B e g i n n  feer A b e n d s e i e r .  Eröffnungs­
marsch feer Stafetkapelle. Chor fees Essangvereines. 
Volkstänze feer H J. unfe des BDM . Musikstück teer 
Stafetkapelle. Volkstänze des Trachtenvereines. Musik­
stück feer Stafetkapelle. Als Abschluß feer Feier Natio­
nalhymnen. Während fees Festabends Abfeuern von 
Böllern und Raketen. Beleuchtung der Tribüne mit 
Scheinwerfern, Festbeleuchtung des Adolf-Hitler-Platzes. 
Beleuchtung des 'Schloßturmes. Schluß des Festabends 
etwa 22 Uhr.

Sonntag den 1. Mai:
6 U h r  f r ü h  We c k r u f .  Die 'Stafetkapelle. Abordnun- 

gen feer H J., BDM ., SA. durchziehen mit 'klingendem 
Spiel feie Straßen feer 'Stadt.

8 U h r  J u g e n f e k u n f e g e b u n g  a u  s feem A d o l f -  
H i t l e r - P l a t z .  H J., BDM . unfe Jungvolk haben 
Punkt 8 Uhr früh auf feem Afeolf-Hitler-Platz aufzu­
marschieren. Die Schuljugend, die 'keiner Formation an­
gehört, bildet bereits 'Spalier auf feem Festplatz. 8.30 
Uhr Übertragung feer Rede fees Reichsjugenfeführers 
23alfeur von ' Sc h i c r ac h  aus Berlin (Liefe: „Nur 
der Freiheit gehört unser Leiben"), hierauf Ansprache 
Dr. E o e b b e  l s', Rede fees Führers, a ls  Abschluß feie 
Nationalhymnen.

F e i e r  fees S t a a t s a k t e s  a u f  feem A f e o l f -  
H i t l e r - P l a t z .  Der Aufmarsch feer Formationen 
feer Gliederungen feer Partei, der Ämter und Betriebe 
und aller übrigen Teilnehmer ist um 11.30 Uhr beendet.
11.50 Uhr Ü b e r t r a g u n g  a u s  B e r l i n :  An­
kunst fees Führers, Begrüßungsansprachen Dr. Goeb­
bels' und Dr. Leys. 12.10: R e d e  fees F ü h r e r s ,  
cchluß fees Staatsaktes etwa 13 Uhr.

heben, um die Negierung zu h a r t e n  T a t e n  g e g e n ­
ü b e r  d e n  h e i m i s c h e n  H o c h v e r r ä t e r n  a u f z u ­
m u n t e r n .  H e n l c i n  mut z  v e r n i c h t e t  w e r d e n ,  da­
m it der europäische Friede gerettet werden kann. Die Politik  
der Zugeständnisse ist für die Deutschen lächerlich. Der 18. 
F eb ru ar w ar überflüssig. Heute fliehen schon die sogenann­
ten deutschen Aktivisten aus dem R egierungsluger. Reicht 
ihnen den F inger, sie werden den ganzen Körper wollen. 
Die ganze N ation stellt sich h in ter die Negierung, wenn sie 
s c h l a g a r t i g ,  r ü c k s i c h t s l o s  und s c h n e l l  handeln 
wird. E s gibt Völker, denen nu r W affenarsenale imponie­
ren. E s ist kein G rund zu Befürchtungen. D as ganze Volk 
ist innerlich stark und einträchtig. Auch der Eewerbestand 
erfü llt feine Pflicht. Auch unser S tan d , der sich durch le i­
denschaftlichen Kampf gegen den Feind  einst sein Abzeichen 
— den tschechischen Löwen — erobert hat, stellt der N ation 
alle seine K räfte zur Verfügung. W ir sind gut gerüstet, aber 
w ir müssen es noch besser sein. G e b e n  w i r  a l l e n  M a -  
s c h i n e n g e w e h r e !  V o n  d e n  N e u  g e b o r e  n e n a n  
b i s  z u  d e n  G r e i s e n .  W e n n  j e m a n d  g e r n e  B l u t ­
g e r u c h  h a t ,  d a n n  w i r d  e s  e i n e  S c h l ä c h t e r e i  
g e b e n ,  w i e  s i e  i n  d e r  G e s c h i c h t e  d e r  M e n s c h ­
h e i t  noch  k e i n e  g a b !  Der, der diese Schlächterei ver­
ursacht, w ird in seinem eigenen B lu te  ertrinken!"

W ir rvollen zu diesen blutrünstigen 'Ausführungen nur 
folgendes bemerken: W ir bezweifeln, daß es zu dieser von 
Herrn Dr. Travnicek offensichtlich herbeigewünschten 
„Schlächterei" kommt. Daß es zu fei es e r  Lösung feer su- 
detenfeeutschen Frage nicht kommt, dafür wirft) — ein a  n- 
f e e r e r  sorgen! o. Pflugs.

Preiserhöhungen verboten!
Die Landeshauptmanns chaft Niefeer Österreich, Preisübe r- 

wachungsfteile, teilt mit:
Der Reichsstatthalter hat feie ( E r h ö h u n g  v o n  

P r e i s e n  unfe Entgelten jefeer Art, insbesonfeers für alle 
Bedürfnisse fees täglichen Lebens, für feie gesamte landwirt­
schaftliche, gewerbliche und industrielle Erzeugung und für 
feen Verkehr mit Gütern und Manen jeder A rt innerhalb 
fees Landes Österreich unfe im Verkehr von Österreich nach 
feem übrigen Reichsgebiet verboten.

D i e s e s  V e r b o t  g i l t  r ü c k w i r k e n d  v o m  B e ­
g i n n f e e s  18.  M ä r z  1 9 3  8 a n .

E s ist verboten, Handlungen vorzunehmen, durch feie 
mittelbar oder unmittelbar diese Vorschriften umgangen 
werden oder umgangen werden sollen.

A ls Erhöhung von Preisen und Entgelten ist auch jede 
unmittelbare oder mittelbare 'Verschlechterung feer Gegen­
leistung insbesonfeers feer Zahlungs- und Lieferungsbedin­
gungen 'sowie feie ungerechtfertigte Weigerung. Waren her­
zustellen oder zu liefern, anzusehen.

Wer diesen Vorschriften zuwiderhandelt, nrirfe mit Kerker­
st rase bis zu 5 Jahren und mit Geldstrafe in unbegrenzter 
Höhe rder einer dieser Strafen bestraft. Dabei kann feie 
Einziehung fees erzielten Entgeltes unfe feer Gegenstände, 
auf die sich feie strafbare Handlung bezieht, sowie feie öffent­
liche Bekanntgabe fees Urteils verfügt 'werden. Auch kann 
neben diesen Strafen bei erchtverenfeen Umständen mit feer 
Untersagung feer Tätigkeit feer schuldigen Person ctecr mit 
der -Schließung des Betriebes vorgegangen 'werden.

Jeder, feer feem Verbot von Preiserhöhungen zuwider­
handelt, ist ein Volk Schädling, feer feen wirtschaftlichen und 
sozialen Ausbau gefährdet. Er hat daher strenge Bestrafung 
und eine weitere Verhinderung seines feem Gemeinschafts- 
geiste widersprechenden Verhaltens zu erwarten. Die Lan- 
feeshau ptmannschaft Niefee rösterreich, Prrisübevwachun-gs- 
stelle, mitte daher gegen Zuwiderhandelnde mit feer im Ge­
setze vorgesehenen Strenge vorgehen. E s wurden feie Be- 
zivkshauptmanns'chaften und Genfeamneviepostenkommanfeen 
bereits angewiesen, aus alle Preiserhöhungen strenges 
Augenmerk zu wenden unfe Gesetzesübertretungen sofort zu 
melden.

t in ld h o fn e r  örtliche nochrich ten
* Evang. Festgottesdienst. Am Sonntag feen 1. M ai 

(Nationalfeiertag fees deutschen Volkes) findet in Waife- 
hofen «um 9 Uhr vormittags ein Feftgottesfeienst im evan­
gelischen Betsaal (Hoher Markt) statt (Prediger: M a r  
B r u c k n e r ) .  Die Gemeinde-glieder und Freunde unserer 
Kirche werden hiezu herzlichst eingeladen.

* Ehrenbiirgervecht-Aberkennung. Der Gemeinde dag feer 
Stadt Waifehosen a. fe. Ybbs hat mit dem Beschlusse vom 
29. August 1934, Z. 1062/1, Ernst Rüdiger Starhentberg 
und Kurt Schuschnigg unfe vom 8. Oktober 1937, Z. 
2197/2, Alois Linfeenhofer zu Ehrenbürgern feer Stufet 
Waifehosen a. fe. Ybbs ernannt. Diese Beschlüsse wurden 
außer Kraft gesetzt unfe seitens feer Landeshauptmannfchaft 
Mefeerösterreich Hiezu feie Zustimmung erteilt.

* B e f l a g g u n g  z u m Fes t  d e r  A r b e i t .  Die 
Hausbesitzer und Wohnungsinhaber werden ersucht, zum 
Nationalfeiertag die Häuser und Wohnungen zu be­
flaggen. Die Beflaggung hat am Samstag den 30. ds. 
um 12 Uhr mittags einzusetzen und dauert bis Montag 
früh (2. M ai).

* A m  A d o l f - H i t l e r - P l a t z  F e n f t e r  b e ­
l e u c h t e n .  An die Bewohner des Adolf-Hitler-Platzes 
richtet sich die Bitte, am Samstag den 30. ds. in der 
Zeit von 20 bis 22 Uhr die Fenster der Platzfront zu 
beleuchten.

* Eine Bitte! Hut zu ermöglichen, feen mittellosen M ä­
deln fees BDM . unfe feer IM . vorschriftsmäßige Röcke zu

nähen, bitten wir die Frauen unfe Mädchen von Waifehosen 
unfe Zell, zurückgelegte d u n k e l b l a u e  Kleifeer, Schoßen 
oder Kinderkleider zur Verfügung zu stellen unfe vormit­
tags in feer Kanzlei feer N SF., Adolf-Hitler-Platz, abzu­
geben. Außerdem wird gebeten um alte Bettwäsche für 
Windeln sowie alte Kleider, Wäsche unfe Schuhe für be­
dürftige Volksgenossen.

* Zm Zeichen des nationalsozialistischen Aufbaues wird 
sich in unserem lieben alten Eisenstäfetchen vieles auch in der 
B a u t ä t i g k e i t  entwickeln, unfe zwar in einem Aus­
maße unfe einem Tempo, von feem wir uns vor Wochen 
noch kaum getraut hätten zu träumen. Unterstützt von 
öffentlichen Faktoren mit erprobter Sachkenntnis unfe E r­
fahrung wirte feie P r i v a t b a u t ä t i g k e i t  sich vor 
allem auf feie Schaffung von E i g e n h e i m e n  in Raufe- 
fkfetangen mit E i g e n  g ä r t e n  sowie auf feen Ausbau 
von unfeenützten D a c h r ä u m e n  im Stadtinnern er­
strecken, um feie unzureichenden und ungesunden Wohnun­
gen baldmöglichst zu beseitigen, in denen so viele unserer 
körperlich oder geistig arbeitenden Volksgenossen heute noch 
mit ihren Familien Haussen müssen. Schon Hanfe in Hanfe 
mit dieser Ptivatbautätiigkeit muß eine zielbewußte Füh­
rung durch S t r a ß e n a n l a g e n ,  Ausgestaltung fees 
K a n a l n e t z e s ,  der W a s s e r l e i t u n g  unfe feer 
Li ch t  st r o i n g u l e i t u n g  feie Erschließung neuer B a u ­
st e i l e n  großzügig in  die Wege leiten, vor allem feie bis­
her vernachlässigten Gebiete feer S tad t ehestens einwandfrei 
assanieren. Über feen Rahmen der privaten Bautätigkeit 
hinaus rchrfe eine Reihe von ö f f e n t l i c h e n  B a u t e n  
zu schaffen sein, feie vom Gesichtspunkte des Aufschwunges, 
feer Volksgemeinschaft und feer nun sicher zu gewärtig enfeen 
Bevölkerungszunahrne aus gesehen, ganz erheblich.weiträu­
miger, zumindest erweiterungsfähiger werden müssen, a ls

D e r  F ü h r e r :

Wir glauben 
nicht an ein Paradies 

auf dieser Welt, 
aber wir glauben 

an einen S ta a t und ein 
Reich, das den 

fleißigen deutschen Menschen 
ein

Vaterland sein wird.
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6tolin Der S W W  litten m feilt Setten.
Schwarzsender verkündet „Todesurteil".

Warschau, 28. April. Der stalinfeintoliche Schmarzenider 
in der Sowjetunion, welcher sich a ls  Organ des Verbandes 
der Befreier Sowjetrußlands ibezeichnet, ichat nach mehr­
tägigem 'Schweigen gestern seine Sendungen wieder aus­
genommen, und zwar aus neuer Wellenlänge (20.5 Vieler). 
Die gestrige Abendsendung war ungewöhnlich sensationell 
und wuöde im Laufe der Nacht mehrmals wiederholt. I n  
•feierlicher Weise, die sich peinlich genau an den Stil sowjet- 
ruMcher Gerichtsurteile hielt, wurde mitgeteilt: „Das 
Oberste Kriegsgericht des Verbandes der Befreier Sowjet- 
rußlands hat in Moskau getagt und folgendes Urteil ge­
fällt: I m  Namen des proletarischen Gewissens und im N a­
men des Geistes Lenins, M arx' und Engels und auf 
Grund des § 58 des Sowjet-Strafgesetzbuches wird Stalin 
zur höchsten Form der sozialen Vernichtung,^nämlich zum 
Tdde durch Erschießen, 'verurteilt. Das Urteil wird am 1. 
M ai auf dem Noten Platz in Moskau vollstreckt werden."

Anschließend an diese Urteilsverkündung wandte sich der 
•Sprecher an Stalin persönlich und sagte etwa folgendes: 
„Wir teilen dir dieses Urteil mit, entsprechend der alten 
Sitte russischer Revolutionäre, welche vor der Lenin-Re- 
volution immer 'die Todeskandidaten ides zaristischen Re­
gimes von ihrem Schicksal vorher verständigten. Mir, die 
Befreier, haben vor dir, S ta lin , nicht die mindeste Furcht. 
Du kannst die Vollstreckung des Todesurteils nicht aushal­
ten and nicht vereiteln. Unsere Leute sind überall, sie sind 
in allen Organisationen, in der Roten Armee, in den 
Volkskommissariaten, in deiner unmittelbaren Umgebung. 
Nichts kann die Befreiung aufhalten."

Außer diesem Urteil brachte der Sender noch zahlreiche 
Verständigungen an Verschwörergr u ppe n. Wenn man Lie­
sen Mitteilungen Glauben schenken darf, dann ist IXlsSowfrt- 
regime tatsächlich verloren. Als Beispiel: „iS>allo, Ach­
tung, Gruppe 6, Gharkow! Hört Ih r  uns? W ir bitten 
um Empfangsbestätigung unserer gestrigen Befehl süber- 
mittlung." Oder: „Hallo, Kiew, Abteilung 13! Morgen 
trifft der Kurier 844 bei euch ein. Befehlsvollzug ist sofort 
anzuordnen." Und so weiter. Kurz: Diesem Sender nach 
zu urteilen, nimmt die Verschwörung riesige Ausmaße an. 
Tatsache ist, daß der Sprecher außerordentlich gut über 
Moskauer Verhältnisse unterrichtet ist und Vorfälle in der 
GPU. beispielsweise früher meldet als >der fowjetamtliche 
Sender.

Die Bestürzung in Moskau über das Wiede rauf tauchen 
des Anti-Stalin-Scnders, dessen Existenz sowjetamtlich 
überhaupt abgestritten wird, ist ungeheuer. Stalin, der 
schon immer Anzeichen von Verfolgungswahn erkennen 
ließ, soll angeblich einen Nervenzusammenbruch erlitten ha­
ben. I n  der GPU. sind alle Beurlaubungen aufgehoben 
und gesperrt worden. Alle Stadtteile sind sofort durchsucht 
woroen. Die Zahl der Verhaftungen ist nicht mehr fest­
zustellen. Die Verhafteten werden in Güterzüge geladen, 
weil die Moskauer Gefängnisse überfüllt sind. Ieschow hat 
die ganze Nacht über Befehle erteilt. E s  steht ziemlich 
sicher fest, daß Stalin am 1. Mai „wegen Erkrankung" 
nicht aus dem Roten Platz erscheinen wird.

sie bisher bestanden öder geplant wurden. Ein neues P  ost- 
a m t s g e b ä u V e  statt des schon längst 'unzureichenden 
alten ist wirklich dringend notwenidig. Zumindest der 
gründliche Umbau lver S p a r t a  s ls e, wenn nicht ein Neu­
bau für dieses Institu t >der Stadt, ist ebenso dringlich. Tie 
Ausgestaltung der F a c h s c h u l e  für das Eisen- und 
Stahlgowevbe samt W e r k s t ä t t e n  sowie Idee Unter­
bringung dieser Anstalt in einem Nsubaue in günstiger 
Lage wird ebenso aktuell wie die Erweiterung und An- 
passung der Gebäude für üw S t a u  t s v e a l | i c h u  Io, 
H a n d e l s s c h u l e ,  die H a u p t -  a n d  E l e m e n t a r -  
s ch u l e n. Der vor vier Jahrzehnten schon eifrig erör­
terte, aber immer wieder begrabene P lan  eines S  ch I a ch t- 
h a  u se  s wird nun sicher ausleben arid ausgeführt wer­
den. Das S c h w i m m b a d  anlö das S  t r a u  d ib a d müs­
sen so ausgestaltet weöden, wie es heute für solche Anlagen 
eigentlich selbstverständlich sein sollte. Eine dritte B rü c k e  
zum Nachbarorte Zell, etwa in der Verlängerung der Goer- 
straße, wird sich sehr bald als notwendig erweisen. Ein 
ausreichender S p o r t p l a t z  mit einer neuzeitlichen 
T u r n h a l l e  ist unter den kommenden Verhältnissen 
unausbleiblich. Auf die gründliche A f f a n i e r a  n g aller 
G a s t g e w e r b e s t Ü t t e n  und S o  m m e r  uv o h -  
■nung e n  muß besondere Aufmerksamkeit geweüoet wer- 
löen, denn der Zustrom von Besuchern aus dem alten 
Reich wird ein ganz 'bdüe-utender fein und die Volksgenos­
sen von ehemals „drüben" sind trotz der Forderung tun­
lichst geringer Preise unerbittlich in ihren Ansprüchen auf 
ein Mindestmaß von Komfort. Falls es gelingen sollte, die 
Verlegung einer kleinen Garnison in die nächste Umgebung 
der Stadt zu erreichen, wird der Neubau oon K a f e r ­
n e n  und die Anlage von E x e r z i e r p l ä t z e n  erforder­
lich werden. Schließlich sei das erwähnt, w as seit J a h r ­
zehnten schon als dringend geboten empfunden wubde, 
aber nunmehr geradezu u n e r l ä ß l i c h  geworden ist, die 
Schaffung einer allen neuzeitlichen Anforderungen ent­
sprechenden S t a d t h a l l e  mit hinreichendem Fafsungs- 
raum für die Massen der Volksgemeinschaft, samt Bühne 
unio Nebenräumen, einfach aber gefällig ausgestattet, auf

Ein (Oalslhofner „Lebenslängliches 
erzählt über das „Siein-Sanatorlum“.

Polizeioberkommissär Dr. P au l H ö n i g l ,  ein Waid- 
hof ne r, Sohn des Getreidehändlers Herrn Florian Hönigl, 
Unterer Stadtplatz (Haus Helmberg), der auch seine J u ­
gendjahre hier verbrachte, erzählt über seine Erlebnisse in 
der Strafanstalt S t e i n  im „Völkischen Beobachter" 
(Wien) u. a.:

Unsere Begrüßung in Stein ließ das Schlimmste befürch­
ten, soweit man dies in Bezug auf ein Zuchthaus über­
haupt noch sagen darf. Regierungsrat T r u m  m e r, dieser 
sattsam bekannte Direktor des Zuchthauses, empfing uns 
mit den W orten: „Gleiche Brüder, gleiche Kappen", womit 
er uns mit >den in seiner Obhut befindlichen 'Schwerverbre­
chern gleichstellen wollte. Diese seine Auffassung äußerte 
sich schließlich auch in der geradezu unmenschlichen Behand­
lung, die er uns zuteil werden ließ. J a , dieser Mann 
schämte sich nicht, uns ins Gesicht gu sagen, daß er den g e - 
m e i n e n  M ö r d e r  f ü r  e i n e n  b e s s e r e n  M e n ­
schen hielte, als uns politische Häftlinge. M ir wurden 
daher auch nicht einmal mit den gemeinen Verbrechern 
gleichgestellt, denn während Trümmer Raubmördern und 
Totschlägern manche Erleichterung gewährte, schikanierte 
uns dieser „österreichische Mensch" Schuschniggscher P rä ­
gung, wo er nur konnte. W ir dursten nicht einmal Zellen 
auf gleichen Gängen beziehen, um uns auch den Gedanken 
zu rauben, daß nebenan der Kamerad lebe und ahne. Auf 
unseren täglichen, eine Stunde währenden Spaziergängen 
ließ m an ' uns „Politische" keinen Augenblick aus den

einem günstig, nahe dem Stadtkern gelegenen Platze von 
reichlicher Größe. Das alles hätte in der gottlob ver­
gangenen Zeit der Partsiengegensätze, des Stänbcdünkels 
und des Klassenkampfes einfach utopisch geklungen, in der 
frohen Zukunft wirk» aber die an e i n e  m Strang ziehende 
Kraft der Bevölkerung unter einheitlicher Führung mit 
ernstem Willen den Weg zu Leistungen finden, die man

Rolleiflex-Aufnahme Dr. Gebhard Rotzmanith

Flammendes Hakenkreuz auf der Pbbs.
Zum G eburtstag  des F ührers w ar in den Abendstunden auf der 
M b s , oberhalb der Zeller Hochbrücke, dieses schwimmende Haken­
kreuz zu sehen, das ein im posantes B ild  bot. Rauchfangkehrer­

meister O thm ar S c h m i d t  hat es geschaffen.

Augen. 'So wurden zum Beispiel im März 1985 Eotz- 
mann, Solinger und ich a ls  besonders gefährlich von den 
Spaziergängen abgesondert. Herr Trümmer erreichte es 
schließlich auch, daß ich auf eine angeblich anonyme Anzeige 
hin im Ju n i 1935 wegen Fluchtgefahr nach der Straf­
anstalt & a r l a u  gebracht wurde, wo ich zwölf Monate 
verblieb.

Unter solchen Verhältnissen konnten «wir diese Zeit nur 
durch den Gedanken an unsere gerechte Sache ertragen, so 
wie uns nur der unerschütterliche Glaube an den Führer 
aufrecht hielt.

Von Kar lau kam Dr. H ö n i g l  wieder nach Stein zu­
rück. Die Herrschaft Trummers war damals auch schon 
za Ende und an seine Stelle war der jetzige Direktor 
K o P t  e gekommen, der großes Verständnis für die Gefan­
genen zeigte. E s gab bald Erleichterungen. Darüber sagt 
Dr. H ö n i g l :  Wahl die größte uns von Regierungsrat 
Kedre gewährte Erleichterung war seine Einwilligung, daß 
uns unser lieber Freund Sepp F r o l i k .  der Fischhändler 
vom Wiener Naschmarkt, jeden zweiten Dienstag im Mo­
nat besuchen konnte. Frolik, von uns allen „unser Vater“ 
geheißen, brachte mit seinem Auto große Ladungen von Es­
sen und Rauchwaren, und als größtes Geschenk bei Jeher 
Fahrt die Angehörigen von einem von uns mit nach Stein. 
Natürlich erhielten wir auch ständig den „Österreichischen 
Beobachter“, den w ir förmlich verschlangen. Auch sonst 
drangen immer wieder politische Nachrichten zu uns herein. 
I n  der Folge bewilligte uns Regierungsrat Kodre auch 
den Ankauf von Holz, so daß wir uns Vaste.arbeiten wid­
men konnten. Da war es vor allem Emil S c h r o t  t, der 
ein wahrer Künstler war und uns in die Geheimnisse seltner 
Kunst einweihte. Nach und nach entwickelten wir dann eine

früher für unmöglich hielt. Wo Gemeinnutz vor Eigen­
nutz geht und das Opfer des einzelnen für das Gemein­
wohl in freudiger Zuversicht dargebracht wird, geschehen 
Wunder! Das erleben wir in dieser unvergleichlich schonen 
und großen Zeit fast täglich in aufrichtiger Rührung und 
Andacht.

* Z u m  A u f m a r s c h  a m S o n n t a g .  Die Orts­
und Bezirkspropagandaleitung der N SD A P, teilt mit, 
daß beim Aufmarsch und Staatsakt am Sonntag darauf 
Rücksicht zu nehmen ist, daß die in Arbeit stehenden 
Volksgenossen nicht in den militärischen Formationen, 
sondern mit ihren Betrieben marschieren.

* 1. Mai ganztägig geschlossen! Alle schaffenden Deut­
schen feiern mit am 1. M ai. D ie  G e s c h ä f t e  s i n d  
g a n z t ü g i g g e s ch 1 o s s e n.

* Nationalsozialisten! Deutsche Volksgenossen! Das ge­
fertigte Gremium ersucht alle Handel treibenden des Ge­
richtsbezirkes Amstetten, die Gebarung ihres Betriebes ab
2. M  a i 1938 a u f  M a r k  u n d  P f e n n i g  umzustel­
len und die diesbezüglichen Weisungen in den Tageszeitun­
gen zu beachten. Kaufmannschaft des Landes Nieder Öster­
reich, Gremium Amstetten.

* Fußball-Wettsprek. Sonntag den 1. Mai findet um 
16.30 Uhr ein F u ß b a i  Ik a m  p f  zwischen einer A us­
wahlmannschaft ider Heeresformation aus Wien und dem 
Sportklub „Blaue E lf“ auif idem Sportplatz in der Pock- 
sieinestraße statt. 14.30 Uhr Vorspiel (der Jungm ann­
schaften.

* Jeder Sudetendeutsche in Österreich tritt dem Sude- 
teudeutschen Heimatbund bei, der seit fast 20 Jahren ziel­
bewußt für die Rechte Südetendeutschlands in aller Welt 
arbeitet. Die weltgeschichtlichen Ereignisse ider letzten Wo­
chen lasten auch auf eine bessere Zukunft oes Suoetendeutsch- 
tums hoffen. Gerade deshalb ist aber die Arbeit 'des S u ­
detendeutschen Heimatbundes nun erst recht notwendig und 
verdient die Unterstützung jedes iSUdetenideutfchen, der noch 
in Liebe an seiner alten  Heimat hängt. Keiner bleibe nun­
mehr noch abseits, jeder schließe sich der großen sudetenideut- 
fchen Gemeinschaft an! Anmeldungen sind zu richten für die 
Zweigstelle Waidhofen a. d. Pbbs an Herrn Betriebsleiter 
L a n g  oder an Herrn Ju liu s  W e i g e n  d.

* Hauptversammlung des Verschönerungsvereines. Die 
diesjährige ordentliche Hauptversammlung des Verschöne­
rungsvereines findet am Freitag den 6. M ai um 8 Uhr 
aibends im Gasthofe I .  Hierhammer mit folgender Tages­
ordnung statt: 1. Verlesung und Genehmigung ider V-er- 
handlungsschrift der letzten Hauptversammlung. 2. Be­
richte der Vereinsleitung, des Zahlmeisters und der Rech­
nungsprüfer. 3. Wahlen. 4. Allfällige Anträge. Ein zahl­
reicher Besuch von Seite der Mitglieder wäre erwünscht.

* Voranzeige. Anläßlich des bekannten Zeller Kirtags 
veranstaltet die Möbelfabrik B e n e  in Waidhofen-Zell in 
der Zeit vom 8. bis 15. M ai wieder eine große M ö b e l -  
a u s s t e l l n  n g, worauf wir in der nächsten Folge noch 
zurückkommen werden.
Für den Frühling: Meine Bekleidung und Schuhe bei Schediwy

* Musterung der Annahme-Kommission für SS.-VT. 
(SS.-Verfügungstruppe) und Leibstanvarte Adolf Httler
sowie für TV. (SS.-Totenkopfverband. Am Montag den
25. ds. fand hier im Gasthof Nagel die Musterung für die 
aktive S S . statt. Von etwa 170 Männern, die sich zur M u­
sterung stellten, wurden 27 Mann angenommen. Es wurde 
iben Tauglichen freigestellt, den Ort ihrer Dienstleistung 
auszuwählen. Alle meldeten sich in Garnisonsorte des A lt­
reiches (Hamburg, Dresden, München). Ein Teil wurde 
zur Gebirgs-SS. nach Klagenfurt bestimmt. Die E in­
rückung erfolgt schon in den nächsten Tagen.

* Volksbildungsverein. Mittwoch den 27. ds. abends 
wurde im Gasthose Kehrer die Jahreshauptversammlung 
des 333333. Waidhöfen a. d. W bs abgehalten. Das Be­
richtsjahr 1937/38 weist eine rege Vereinstätigkeit aus, 
die sich vor allem in der Weiterentwicklung der Volks­
bücherei zeigt. (Bericht an anderer Stelle.) Aber auch die 
Abhaltung verschiedener Kurse zeigt die AvbeitSfrsMgksit 
des Vereines. An der Spitze desselben steht Schulrat Her-

solche Fertigtet, daß wir bald schöne • Kassetten und selbst 
Gitarren Mit wunderbarer Klangfülle herstellen konnten. 
Besonders diese Musikinstrumente machten uns viel Freude 
und die Kunde von ihrer Herstellung drang bald auch über 
die Zuchthausmauern Steine hinaus. So wandte sich 
eines Tages die NS.-Frauenfchaft Krems an uns, ihr ein 
„Zuchthausfabrikat“ zu überlasten. Es wurde in aller Eile 
angefertigt und ergab dann, von der Frauenschaft verstei­
gert, einen netten, runden Betrag, der zur Unterstützung 
von bedürftigen Kremser Parteigenossen Verwendung fand.

Unter diesen Umständen w ar das „Leiben in Stein“, schon 
etwas leichter zu ertragen. Das gleiche Los. das wir alle 
zu ertragen hatten, ließ eine Kameradschaft entstehen, die 
wohl keiner von uns je vergasten wird. W ann immer einer 
mutlos zu werden drohte, standen ihm schon die anderen 
Kameraden zur Seile, um ihn wieder auszurichten. I n  die­
sen schweren Jahren wurde uns erst so recht bewußt, w as 
ein guter Kamerad bedeutet. E s waren wohl schwere, 
furchtbare Monate und Jahre, und dennoch mußten wir 
schon damals in Stein, daß wir einst diese Zeit uv egen un ­
serer herrlichen Gemeinschaft in unserem Löben nicht mis­
sen werden wollen! Nach und nach hatten wir eine kleine 
Anzahl von Gitarren angefertigt; wer dieses Instrument 
nicht beherrschte, dem wurde es beigebracht, und so musizier­
ten wir ab und zu und hatten unsere helle Freuibe daran. 
Bei Feiertagen fces nationalsozialistischen Deutschland ver­
sammelten iwir uns abends in einer Zelle und dann b ra­
chen sich unsere „Sieg-Heil“-Nufe an den kahlen Mauern 
des Zuchthauses und die Lieder der Nation drangen h in­
aus in die Nacht, von Männern kündend, die trotz ihrer 
fast hoffnungslosen Lage einen heißen Glauben im Her­
zen trugen. __________
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mann N a d l e r ,  der von der Hauptversammlung in An­
erkennung der mehr als 25jährigen ersprießlichen Tätigkeit 
tm Dienste «der Volksbildung gaum E h r e n m i t g l i e d  
des Zweiges Waidhosen a. b. Pdbs ernannt Wurde. Das 
mm Herrn Fachlehrer Aböls Bi«) chu r in Reichenau am 
Semmering hergestellte junlb gsschmack-ooll ausgeführte 
Diplom mutzte, da Herr Schulrat Nadlet erkrankt ist, dem 
Geehrten in der Wohnung überreicht Werden. I n  «den Ver- 
einsausschutz wurden «weiters berufen die Herren Direktor 
Bi schür, F rl. Deila B i s c h u r ,  Obe rieh rer i. R . H a m- 
>m e r t i n g e  r, Direktor M e n z i n g e r ,  Fachlehrer R a  u- 
f che r, Ober reo ident S a  h i n g e  r -und Buchhändler W e i- 
g e n d .  Zu Rechnungsprüfern «wurden gewählt die Her­
ren Oberlehrer i. R. B  «a «i e r und Direktor >i. R. Karl 
F l i e ß .  M it Dankesworten an die Gönner des -Vereines 
wurde die -Versammlung geschlossen. Wollen wir hoffen, 
daß unsere Einkehr in das grotze Mutterreich Deutschland 
auch dem Volksb iDungsoereine «die Langersehnte Freiheit 
bringt!

* Tonkino Hieß. Zwei Tage! Freitag den 29., 2, %5, 
347, 9 Uhr, Sam stag den 30. April, 2, %5, %7, 9 Uhr: 
„N e u e r  W i l l e  — n e u e  W  e g e“ (Fünf Jahre Auf­
bau). Ein großartiger Tonfilm. Jugend-vorstellungen: 
Freitag und «Samstag nur um 2 Uhr: „Neuer Wille — 
neue Wege". — Am « S o n n t a g  d e n  1. M a i ,  2, (45, 
%7, 9 Uhr, finden ebenfalls Vorstellungen statt, u. zw. roitia 
auf zahlreiches Verlangen der erstklassige, «sehr lustige Ton­
film „U n e n ts chu >ld i g l e  S t u n d e "  mit Hans Mo­
ser, Theo Singen, Gusti Wolf, Anton -Edthoser, Gusti Hu­
ber vorgeführt. Ferner „ D 1 e V e f r e -i «ung Ö s t e r ­
r e i chs ,  d e r  S i e g e s z u g  d e s  F ü h r e r s  nach 
W  i e n". — Zwei Tage! Mittwoch den 4., 2, %5, %7, 9 
Uhr, Donnerstag den 5. Mai, 2, (45, %7, 9 Uhr: 
,H  i t l e r  j u n g e  Q u e x". Ein großartiger Fi lm -von «der 
Hitlerj-ugeNd. Jugend-vovstellun-gen jeden Tag -um 2 Uhr: 
„Hitlerjunge Quex".

* 1. Waidhofner Kapselschiitzengefellfschaft. Am Montag 
den 25. April -fand nach längerer Pause, die durch die ge­
schichtlichen Ereignisse der letzten Wochen bedingt war, wie­
der ein Sch'.etzabend statt. Zahlreiche Schützenbrüder hat­
ten «sich chngesundLn, La es galt, unseren «Schützenwirt und 
Herbergsvater 'Alois R ü h r e i  zu seinem «Sechziger zu 
Ohren. Das Ehepaar Kehrer hatte durch eine Reihe schö­
ner und auch begehrenswerter Beste wesentlich zum «Ge­
lingen «dieses -Schießabends beigetragen, wofür ihnen auf­
richtiger Schütze Ndank gesagt «sei. Eifrig wurde bis zum 
Schlüsse «dem edlen Wettstreite gehuldigt -und konnten -an 
Preisen erreichen: Fdst-scheibe zu Ehren des Herrn Röhret: 1. 
Franz Ltrohmaier, 423 Teiler; 2. Valentin R-esenzops, 500 
T.; 3. Hans Hraby. 520 T.; 4. M atthäus Erb, 629 T.; 
5. Franz Zinnert, 664 Ü.; 6. Franz Rehak, 744 T .; 7. 
Franz Boucek, 948 T.; 8. Josef Tresky d. I . ,  961 T. 
Kro'.-se, 1. Gruppe: 1. Valentin Rosenzcpf, 48, 47; 2. 
Franz «Strohmaier, 46 (48), 44; 3. Fritz Waas, 43 (46), 
43. Kreise, 2. Gruppe: 1. August Gräsl, 43; 2. Richoitö 
Kappus, 42 (46), 42; 3. Leopold Bürger, 40 (41), 38. 
Tiefschuß: 1. Haus Hraby, 17 Teiler; 2. Hubert Hoyas,

Das Römer Karsamstagabkommen.

irnbet «aus , .
rer ein Festschießen aus Anlaß der iWkderterämgung 
Österreichs mit dem deutschen Multerreiche 'statt. E s v,t 
Pflicht jedes -Milgiiedes, das Schießen zu «besuchen «und 
Metten auch «alle Gönner «und Freunde des Schießsportes 
schon «heute zu di«c«sem «Schießen eingeladen. Eeisonderte Lad- 
■schleichen werden zeitgerecht versandt.

* Volksbücherei des Allg. n.ö. Volksbildungsveremcs, 
Zweig WaiShofen a. d. Ybbs. ( T ä t i g t e c t s c h e r icht.) 
Die «im «Jähre 1893 mit 359 Bänden eröffnete Büche rdi 
zahlt mit «Ende Feber id. I .  1674 Bände. Zuge wachen 
find 140 Bände, und zwar durch «Ankauf 93, durch «Spen­
den 47 Bände. I n  «Verlust «geriet ein Band. Wogen Schad­
haftigkeit wuriden 13 Bände ausgeschieden. Die Erhaltung 
uNd Ausgestaltung der Bücherei erforderte 8 1034.—v An 
Ausleihgelidern und «Strafgebühren gingen öin 8 955.40. 
Der Abgang wurde «aus der ZwÄgvereinskasse «gedeckt. An 
72 Ausleih tagen «wurden von 3810 Entlehnern 13.665 
Bände entliehen. «Am meisten wurden gelesen: Karl May, 
Bibliothek der Unterhaltung und des Wissens, «Eanghofer, 
Zahn, Greinz, Heimißurg, P au l Keller, Renket, Heer, 
Erengg, Strobl, «Bienenstein, Herzog, Peter 'Rosegger, I ren­
ke r u. a. Die Bücherei führt eine Heimatbücherei und die 
Wanderbücherei der Hauptleitung in Krems.

* Vorläufige Maßnahmen zur Regelung des Exportes. 
Firmen des Bezirkes Waidhofen a. d. Pbbs einschließlich 
■des Stadtgebietes, welche ausländische Gesch«ästsbeziehungen 
und Beziehungen «mit dem AltWich unterhalten, haben dies 
unter Angabe ides betreffenden Landes, des «auszuführenden 
Artikels, Des «Auftraggebers und allfälliger Bemerkungen 
über die ®cfchä(tsalb«wiick'lun«g, «bei Iber Bezirksg-owerbostelle 
Wa'.dhosen a. d. Pbbs, Wienerstraße Nr. 1, «im eigensten 
In te  resst sofort zu melden. Dortselbst werden «auch alle Aus­
künfte erteilt.

* Todesfälle. Am 24. ds. starb die Hausbeisitzerin «am 
Graben Frau Antonia F u c h s  «l «u g e r, Mitglied des 3. 
Ordens, «im 69. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis fand 
am 26. ds. unter starker Beteiligung statt. — Am «22. ds. 
starb nach längerem Leiden Herr «Josef O b e r m ü l I e r ,  
Privat am Gute „Wagnerle'hen", Pfarre St. «Georgen 1. d. 
Klaus, im 79. Lebensjahre. R. I. P.

* Frifeurgefchäfte. Die p. t. KuNbenfchaft «wird höflich 
aufmerksam gemacht, daß die Fristurgeschäfte der «Stadt und 
des Bezirkes «Waidhosen a. d. M b s «ab 1. M ai bis 1. Okto­
ber, das ist «während der Sommer-saison, auch «an allen 
M o n t a g  e n offengehalten werden. Die Geschäftszeiten 
in der «Stadt Waidhoien a. d. Ybbs sind «während dieser 
Zeit folgende: Montag bis Freitag von 7 Uhr früh bis 
7 Uhr abends, an Samstagen und Tagen vor Feiertagen

Wenn man den In h a l t  »des am Karsamstag zu Rom 
abgeschlossenen i talienhch-enMchen Übereinkommens zur 
Kenntnis Nimmt, wird man sich der ganzen Schwere der 
Gegensätze und Unstimmigkeiten klar, die seit längerer Zeit 
das Verhältnis London—Rom belasten.

Das am 16. April im Namen Italiens von Außenmini­
ster E« i a n o  und «von Großbritannien in dessen Vertre­
tung von Botschafter V e r t h  unterfertigte Dokument be­
kundet den guten Willen beider Vertragsteilnähmer, durch 
gegenseitiges Entgegenkommen die traditionellen «freund­
schaftlich-nachbarlichen Beziehungen zwischen England und 
Ita lien  wieder ausleben zu lassen. Das Inkrafttreten der 
Vereinbarungen ist «an zwei Voraussetzungen gebunfeen, die 
erst zu «schaffen find. Die eine «ist die Erfüllung der For­
derung Ita liens nach A n e r k e n n  u n g des i t a l i e ­
ni sch e n I m p e r i u m s  durch «Großbritannien, die an- 
«dere die Forderung «des letzteren nach «Abzie «hung de r 
i «t a l i e n i f ch e n K r i e g s f  r e i  >w >rll i «g c n «aus den 
Heeren «Francas.

«Was «die Frage «der Anerkennung «der durch «die «siegreichen 
Waffen des faschistischen Eroßstaates in Abessinien geschaf­
fenen Lage 'betrifft, so erweist der «vor «kurzen Tagen beim 
«Generalsekretariat des Völkerbundes erfolgte «Schritt «des 
Foreign Office, Genf möge aus den nunmehr in Äthiopien 
bestehenden Verhältnissen die richtigen «Schlußfolgerungen 
ziehen, «daß sich die Londoner Regierung «der Unhaltbarkeüt 
der bisherigen Einstellung des Genfer Areopags auf «diesem 
Gebiete bewußt «geworden ist.

Großbritannien hält noch «immer an der Fiktion «des «Gen- 
«fer Faktors fest und ist bekanntlich eifrig «bestrebt, «dessen 
stark roan'keNd «gewordene Stellung zu kräftigen. «Es will 
aus «diesem EruNde vermeiden, über Genf hinweg zu einer 
Anerkennung des italienischen Kolonialimperiums zu 
schreiten. Eine «von «England, dem «Schutzherrn Genss, im 
Widerspruch zu noch gültigen Beschlüssen «des Völkerbundes 
gesetzte Tat «müßte ja «den völligen Zusammenbruch «dieser 
Institution in die Wege leiten.

Das britische Imperium hofft um so mehr auf eine auf­
rechte Erledigung «seines 'Anheimstellen^ «auf der nächsten 
Ratstagung in «der «Stadt Jean Jacques Rousseaus, als 
das «heute mehr denn jemals zuvor «auf «feine Unterstützung 
angewiesene Frankreich sich bereit erklärte, in «dieser An­
gelegenheit «im gleichen Sinne vorzugehen.

Ureigene Interessen drängen «den Quai «d'Orsay zu «die­
sem Frontwechsel. Die «gewaltige Machtstärkung «des Deut­
schen Reiches «durch «die glücklich erfolgte Eingliederung 
Österreichs in «das große deutsche Vaterland h a t «dis vor­
herrschende Stellung Frankreichs in Mitteleuropa — «die 
Pariser Imperialisten sprechen vom „europäischen Gleich­
gewicht" — «schwer erschüttert. Um zu retten, was noch 
zu reiten ist, 'ist «die «franst«,i(che Politik nunmehr entschlossen, 
Wege zu «betreten, «die nicht «von E  e n s «ausgehen c«:er nach 
dort ziehen. Wo «der große Freund jenseits «des Ärmel­
kanals liebt, kann Frankreich nicht hassen. E s war «daher 
von vornherein zu erwarten, daß «die Annälherungsgeste 
LoNdons an Rom Frankreich veranlassen «würbe, auch st.ne 
Abessinienpolitik «gegenüber «der jüngeren lateinischen Schwe­
ster 'in Rom einer Überprüfung zu unterziehen

«Die kürzlich erfolgte «Anerkennung «des italienischen Kai­
serreiches «durch «die T s ch e ch o s l 0 w crk e t, Den ersten 
Trabantenstaat Frankreichs, «kann «als Einleitung «dieses 
Frontwechsels «betrachtet werden. Muß es 'doch als aus- 
gäschlofsen «gelten, «daß feister «urplötzliche Schritt Prags, «des 
großen Theoretikers in «der Eenfer Mi«siseNsch«aft «der tolleb 
tiven Sicherheit, ohne EinLevstäNdnis «des Quai «d'Opay 
erfolgte.

Die Anerkennung «der heutigen Rechtslage in Abch.cnien 
«durch Großbritannien ist foMi't nunmehr eine Frage kurzer 
Zeit. 'Dasselbe kann vom «Eintreffen «der zweiten Voraus­
setzung für das Inkrafttreten des englischtitaliewischen «Ab­
kommens vom 16. April behauptet «wetden. Die Frage der 
Zurückziehung «der italienischen Kriegsfreiwilligen von «der

iberischen Halbinsel wirb «wohl kaum mehr «der «dazu „'be­
rufene" Nichttinmischungsausschuß in London, sondern «das 
Waffenglück Fvancos lösen.

Heute, wo die nationalen Truppen «die katalanische Front 
durchbrochen haben «und am «Mittelmeere «stehen, ist «die Nie­
derlage Rotspaniens wohl besiegelt. Rückschläge an an­
deren «Stellen können den Endsieg «der Franco-Fahnen 
heute, «wo «die Zufuhr «von Waffen unb anderem Kriegs­
material «für «die Valencia regterurog mehr ober minder 
lahmgelegt ist, «höchstens «verzögern. Und zur Entfachung 
eines allgemeinen Weltbrandes, in «dem «das «bolschewistische 
Spanien nunmehr ein letztes «Rettungsmittel sieht, uxrid 
es trotz aller Bemühungen Moskaus nicht kommen. «Dafür 
sorgen schon die Wachsamkeit un«d Mehrbereitschaft «der 
Frieden suchst «Berlin—Rom und «des ka«'.«serlichen Japans. 
M it dem Einzug Francos m Madrid werden «die italie­
nischen Freiwilligen ihre ruhmreiche Arbeit im Dienste des 
europäischen Friedens und «der Abwehr «der kommunistischen 
Gefahr vollbracht «haben unJö «aus freien «Stücken Spanien 
verlassen.

Der Kabsamstagoertrag wirkt «sich aber schon jetzt — noch 
vor «seinem Inkrafttreten — segensreich aus: «Er «hat «die 
Wollenbank, «die «die unglückselige «Sanktionspolitik des «Jah­
res 1935 am politischen Himmel vorgeschoben hatte, zer­
teilt. Die Unterzeichnung «des Paktes allein beinhaltet «die 
Anerkennung «der P arität fees italienischen Imperiums auf 
der ganzen Linie seitens «des «britischen Weltreiches. Dieses 
Zugeständnis mag «dem meevbehelöschenden Albion wohl 
nicht leicht gefallen sein.

Der anglo-ita'lieNische Pakt ist «den Methoden zu -ver­
danken, «die in «den von «der Politik fees 3. Reiches geübten 
zweiseitigen Abmachungen die «kollektive Beh andlung «der 
zwischenstaatlichen Belange im «doktrinären Genfer «Sinne 
«in feen Hintergrund zu schieben verstanden. E r ist ein 
Pakt «der Vernunft. Nichts kann feen Wert «des erfolgten 
«Sichwieberfindens von Großbritannien und Italien  «besser 
vor Augen führen, als «die .hochgradige Unzufriedenheit «der 
Linkspreifst aller Länder «über das ̂ K«avsam Stagabkommen, 
die von wüstem Geschimpfe über Italien  und feas hinter 
ihm stehende Deutschland widerhallt. «Es ist «klar, daß «die 
Blätter Sowjetrußlands in «diesem Konzerte «den Ton an­
geben, fühlt sich doch «die rote Tyrannei S t a  I ' i n s  durch 
das Abkommen, «das Kriegsgefahren beseitigt und daher 
die Absichten «der 3. Internationale auf «Entfachung einer 
Weltrevolution «durchkreuzt, «schmerstens getroffen.

Die «Versöhnung «Englands «und Italiens eröffnete nicht 
nur den Weg zu einer 'Wiederannäherung «der beiden la­
teinischen Schwesterstaalen, sie zwingt nachgerade Frank­
reich, «ihn zu betreten. Die Versuche Moskaus, «dieses «davon 
abzuhalten uns seine Deutschland und «den autoritären 
Staaten feindliche Politik weiterhin mitzumachen, «sind zum 
Scheitern cerurteilt.

Das seine Fingergefuhl für politische Dinge, das «den 
Franzosen innewohnt, 'wird «dafür sorgen, «daß sich «die P a ­
riser Staatsführung «in «der kommenden schicksalsbedeuten- 
iden Stunde nicht für die auf die Her«otisü«hrung eines Welt- 
brandes «hinzielende Politik Moskaus, sondern für «die Ver- 
söhnungspolitik Ehamberlains entscheiden wird. AUf «ds-ejse 
Entwicklung «deuten schon die zwischen Eiano und «dem 
französischen Estchäststräger in Rom, 23 I o n  da l ,  bereits 
aufgenommenen Vorbesprechungen hin. Das Ergebnisses 
Bsfuches, den Ministerpristident D a I a fe i e r und Außen­
minister S o n n e t  ant 28. April E h a  m b e r l  >ai n und 
H a l i  f a x in London abstatten werden, dürfte wohl die 
französisch-italienisckfen Verhandlungen «in Fluß bringen. 
Sollten sie ebenso günstige Ergebnisse «erzielen, als «dies b ä  
«den Verhandlungen der Fall war, «die mit dem Abschluß 
des anglo-italienischen Abkommens endeten, so -wird einer 
Annäherung der fee-mokratsichen Meststaaten «England «und 
Frankreich -an «die autoritären Großmächte Ita lien  >un«d 
das Deutliche Reich wohl kein Hindernis mehr im Wege 
steihen. von P f l ü g  1

von 7 Uhr früh bis 8 Uhr abends und an allen Sonn- und 
Feiertagen von 7 Uhr früh bis 12 Uhr mittags.

* Gesellenprüfung im Kleidermachergewerbe. Die Ve-
zirlsleit'ung Waichofen a. v. Ybbs der n.ö. Kleidermacher- 
zunft schreibt für Montag den 23. Mai tn Maichofen a. d. 
Ybbs eine Eefellenprüfüng ans, zu der alle Lehrlinge aus 
diesem Gewerbe anzutreten «haben, «welche ehre Lehrzeit «be­
reits beendeten bzw. bis 1. Ju li  1938 ordnungsgemäß be­
enden. Die Lehrzeit endet mit dem Dag der Beendigung 
«des Lehroerhältnisfes laut Lehrvertrag. Um die Zulassung 
zur Gssellenprüiung ist bei «der Bezirksleitung der n.ö. Klc«i- 
dermachevzunft in Waiidhofen a. d. Ybbs, Wienerstraße 1, 
bis längstens 10. M ai 1938 anzusuchen.

* Die landwirtschaftliche Beratungsstelle der Detag teilt 
uns mit, «daß «sie am 1. Mai ein neues Büro bezieht. D.e 
Anschrift ist: Wien, 1., Schottenring 7, Telephon A 13-500 
Serie.

* Preisermäßigung von Maggis Rindsuppe-Würfeln.

14 Pfennig. Unverändert vorzügliche Qualität!
* 25 J a h r e  Österr. Klasscnlotterie. E in V ierteljahrhundert 

ist vergangen seit der E inführung der Klassenlotterie in Öster- 
leich. iDoß bei 25jöW ge Bestand . ^ l " . 2 o f t e n e  m it bei G nm - 
düng Groszdeutschlands zusam m en ,a llt,o ll ju r jeden Deutschen 
der Ansporn sein, das Glück in dieser Lotterie zu versuchen. Un­
serer heutigen Gesamtauflage ist ein P ro je k t  beigelegt, auf den 
w ir unsere Leserinnen und Leser besonders au,merksam machen: 
es empfiehlt sich, Lose zur 39. Ä la senlottene vom ältesten a r i­
schen Bank- und Wechselhaus Schelhammer & Schattera, Wien, 
1., Stephansplatz 11, umgehend zu bestellen.

q f o l ß f f i E l
GRAF
Silberwürfel

I
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* Zell a. d. Ybbs. ( I . - M a i - F e i e r . )  Die Ortsgruppe 
Zell der N ST Ä P . veranstaltet die Maifeier gemeinsam 
mit Waidhofen. Bei der Vorfeier am Sam stag um 8 Uhr 
abends avirkt auch der Männergeifangverein Zell a. d. P . 
mit. Die Rebe des Führers t «  Lustgarten in Berlin 
hören alle Verbände und die übrigen Volksgenossen aus 
dem Adolf-Hitler-Plotz, wo der Aufmarsch am Sonntag 
um 11 Uhr vormittags beginnt.

— ( F l o r i a n i t a  g.) Mittwoch den 4. M ai findet 
wie alljährlich der kleine Florianimarkt statt, der sich a ls  
Vorläufer für den eigentlichen Zeller Kirchtag in einem 
kleineren Rahmen bewegt.

— ( O h n e  J u d e n . )  F ü r den weit über die engeren 
Evensen der Heimat bekannten großen Jahrmarkt am 8. 
Mac stnd bereits zahlreiche Meldungen von Marktfahrern 
eingelangt, so daß der traditionelle Zeller Kirta auch in die­
sem Jahre viele Besucher aus nah und fern anlocken wird. 
Eines wird sich von der Vergangenheit abheben: M it Rück­
sicht auf die Volksstimmung wird die Gemeindeverwaltung 
von Zell den jüdischen Händlern keine Möglichkeit bieten, 
hier ihren Kram abzusetzen. Juden sind unerwünscht und 
mögen jede Anmeldung unterlassen.

— ( De u t s c h e  K a u f l e u t  e.) An die arischen Kauf­
leute und Handwerker ergeht der Ruf, sich recht zahlreich 
zum Zeller Jahrmarkt anzumelden. Der Gemeindeverwal­
tung ist daran gelegen, dem bodenständigen Geschäftsmann 
und dem heimischen Handwerker einen Absatzplatz so-wie 
Verdienstmüglichkcit zu sichern. Meldungen für Standplätze 
find an das Gemeindeamt Zell zu richten.

— ( E h e s t a n d s d a r l e h e n . )  Zur Vermeidung von 
Mißverständnissen diene zur Kenntnis, daß bei «den Ge­
meindeämtern nur Anträge auf Ehestandsdarlehen und 
aus e i n m a l i g e  Kinderbeihilfen (mindestens vier zu 
versorgende KiNder) gestellt werden können. F ü r laufende 
Kinderbeihilfen find die Steuerämter zuständig. Allein­
stehende Frauen können einmalige Kinderbeihilfen schon für 
drei Kinder erhalten, sofern diese unter 16 Jahre a lt sind. 
Die Vordrucke -werden in den nächsten Tagen bei den Ge­
meindeämtern ziu haben sein. Arbeitslose können sich für 
Ehestandsdarlehen wohl melden, erhalten aber das Dar­
lehen erst, wenn sie Arbeit gefunden haben.

— ( B e d a  r f d e  cku n g s f  cheine .) Kaufleute und 
Handwerker von Zell, -welche die für Ehestandsdarlehen 
ausgegebenen Deckungsscheine annehmen wollen, haben bei

der Gemeinde einen diesbezüglichen Antrag zu stellen. Diese 
Scheine dürfen nur zum Antaus von Möbeln und Haus­
geräten oermentet werden, nicht aber zum Kauf von 
Wäsche und £  Leitern. Ähnlich verhält es sich auch mit Den 
Bedarfteckungs-scheinen für einmalige Kinderbeihilfen. Diese 
-Scheine dienen zur Beschaffung -von Gebrauchsmöbeln und 
Hausgerät, nicht aber zum Ankauf von Oberklcvtern und 
Schuhen. Kinderreichen Familien kann z. B. auch der An­
kauf einer Milchkuh oder einer Milchziege gestattet werten. 
Preiserhöhungen sind den Geschäftsleuten auf keinen Fall 
erlaubt.

* Windhag. ( T h e a  t e r a u f  -füh r u n g . )  Wie a ll­
jährlich trat auch Heuer die Theatergruppe M ndhag vor 
Die Öffentlichkeit . Gespielt -wurde das Volksstück mit Ge­
sang „Almenrausch und iÄnlweiß" und das Lustspiel ,Der 
Prozeßgockel". Beide Stücke ernteten reichen Beifall. Leiter 
wurde der Besuch durch die ungünstigen M tterungsverhält- 
nife stark beeinträchtigt.

* Rosenau a. S . (G eb u r t s t a g  s f e i  -e r de  s F ü h -  
r e r s . )  Am Vorabend des Geburtstages unseres verehrten 
Führers w-uüten -auf allen Gebäuden die Fahnen gehißt 
und die Häufet geschmückt, um -den Tag recht festlich zu be­
gehen. Abends flammten Höhenfeuer auf und verkündeten 
der ganzen Umgebung, daß der Geburtstag unseres Retters 
aus Rot ur.d Elend bald anbricht. Ein junger Ingenieur te t 
Mertich-Merke in Gerstl kam auf die gute Idee, auf dem 
gegenüberliegenden Berghang den Kopf Adolf Hitlers aus 
Glühbirnen zu -formen und zu beleuchten. Rach langer Be­
rechnung und Messung entstand das -prachtvolle Werk, das 
-die Bewunderung der gesamten Bevölkerung -ausloste. W er 
340 -Glühbirnen wurden dazu verwendet. Darunter -war 
aus Röhren, die mit Petroleum gefüllt waren, die Inschrift 
„Sieg 49 Heil!" und ein Hakenkreuz geformt und brannte 
mit -gelblicher Flamme, -während der Kops in -weißem Lichte 
erstrahlte. Am 20. April, dem Geburtstage unseres Füh­
rers, w ar in ter Hauptschule GemeiNschaftsempfang der 
Rede des Reichsntitusters Rust. Die -Schüler der Haupt- 
schule und der Abschlußkl-aisse versammelten sich im festlich 
geschmückten Handarbeits-Zimmer, -wo sie dem Schulfunk 
lauschten. Die Volksfchulklajisen -wurden durch ihre Lehr­
kräfte über die Bedeutung des Tages unterrichtet. Rach 
ter Feier gab es für die S inter Backwerk, Kakao und P ud­
ding. Fröhlich zog dann die Jugend wieder heim. Nach­
mittags versammelten sich alle N S .-Gliedernngen, der

Männerges-angverein Rosenau-Bruckbach und der Deutsche 
Turnverein „Jahn" in Bruckbach, um unter Musikbeglei­
tung nach Rosenau zur Turnhalle zu marschieren, moderne 
Hitler-Eiche gepflanzt wurde. Die Festrede hielt Herr Fach-- 
Ich rer P-g. Franz D u m ,  in der er den Lebenslauf unseres 
Führers von der Jugend bis heute schilderte. E r gab zum 
Schluffe seiner Freude darüber Ausdruck, daß wir nun in 
einem Reiche vereinigt sind, uns a ls  teutsches Volk beken­
nen dürfen und Adolf Hitler a ls  unseren- Führer haben. 
Darauf sprach Herr Bürgermeister Pg. Jos. K a u f m a n n  
über den teutschen Brauch der Baumpflanzung bei te r Ge­
burt eines Sohnes und Erben im Bauernstände und über 
die Bedeutung der Pflanzung dieser HitlerEiche vor der 
Turnhalle. Während dieselbe gesetzt -wurde, sang der Man- 
nergesangvercin Rosenau-Bruckbach den Thor „Wo gen 
Himmel Eichen ragen". Bürgermeister K a u  f nr a n n 
übergab dann das junge Bäumchen te r  Obhut te r gesam­
ten Bevölkerung. Die nationalen Hymnen beschlossen die 
Feier. Der Festzug bewegte sich sodann unter Musikbeglei­
tung bis nach Gleiß und zurück nach Rosenau, wo die Auf­
lösung erfolgte.

* St. Georgen i. b. Klaus. (F  e u  e r w e h r b a l l . )  
Die -hiesige Ortsfeuerwehr hielt am vergangenen Sonn­
tag ihren -diesjährigen Feuerwehr-ball ab. Der Wetter­
gott des Jahres 1938 dürste aber von S t. Georg gekränkt 
worden sein, da sich jener von feiner mißlaunigsten Seite 
zeigte und gerade an diesem Sonntag -abwechselnd Regen 
und Schnee in gehöriger Menge schickte. Richtstestomem- 
ger konnte die Veranstaltung a ls  sehr gelungen bezeichnet 
werden und die p. t. Gäste find sicherlich mit der Unter­
haltung .zufrieden -gewesen. Die Wehrführung dankt auch 
auf -diesem Wege herzlichst -allen Hausfrauen von St. Ge­
orgen und Umgebung, die durch die .zahlreich gespendeten 
ausgezeichneten Torten -und anderen -Süßigkeiten ihre vor­
treffliche Kochkunst unter Beweis gestellt haben. Ferner 
gebührt bester Dank auch unseren jederzeit opferbereiten 
Wehrkameraden, die sich zum Gelingen der Veranstaltung 
in den Dienst der guten -Sache gestellt haben. Heil Hitler!

* Opponitz. ( T o d e s f a l l . )  Am 27. ds. starb nach 
langem Leiden Frau Elise G r o h m a  n n. Bachnvorstands- 
ga-ttin, im 62. Lebensjahre. R. I. P.

* St. Leonhard a. W. (D e s  F ü h r e r s  G e b u r t s ­
t a g .)  Dienstag den 19. April, am Vorabend des Ge­

burtstages unseres Führers, fand in St. Leonhard a. W . 
ein Fackelzu-g m it Musik -statt. Die große Anzahl te r Teil­
nehmer und die Rufe „St. Leonhard grüßt den Führer!" 
und andere Sprechchöre waren ein beredtes Zeugnis für 
den Geist te r hiesigen .Bevölkerung und zeigten, daß das 
lOOprozentige „ Ja "  am 10. April aus dem Herzen ge­
kommen war. Rach dem Fackelzuge -wurde vor der Kirche 
eine junge prächtige Eiche gepflanzt. Herr Bürgermeister 
K ä s t n e r  skizzierte in kurzen Worten das Leben 
unseres Führer und führte dann aus: Die junge Eiche 
trägt künftig den stolzen Namen Adolf-Hitler-Eiche! Möge 
das Bäumchen wachsen und gedeihen und späteren Genera­
tionen a ls  knorriger Baum künden vom größten Deut­
schen aller Zeiten. Wir -aber die wir diese große Zeit mit­
erleben durften, bitten den Herrgott, daß er uns den Füh­
rer noch recht, recht lange erhalte. Heute aber, am Vor­
tage feines Geburtstages, danken wir ihm und grüßen ihn 
mit einem dreifachen „-Sieg Heil!" D as Deutschlandlied 
und das Horft-Weffel-Lied beendeten Diese eindrucksvolle 
Feier. — Auch die Schulkinder feierten den Geburtstag 
des Führers in würdiger Weise. Sie versammelten -sich 
um 8 Uhr in Festkleidern in der -Schule. I n  der Kläffe 
war ein Radioapparat ausgestellt. Nach te r  Rede des 
Reichsministers Rust hielt Herr Oberlehrer K ä s t n e r  
eine Ansprache, in der er den Kindern ein Bild vom Leben 
des Führers gab und sie ermunterte, genau so fleißig und 
ausdauernd zu sein wie der Führer. Dann übergab er die 
neugepftanzte Adolf-Hitler-Eiche ihrer Obsorge. M it den 
deutschen Hymnen wurde die Schulfeier geschlossen.

— (W  i d e r r u f u n g  v o n  E h r e n b ü r g e r -  
e r n e n n u n g e n . )  Folgende Ehrenbürgerernennungen 
der .Gemeinde S t. Leonhard a. W . wurden widerrufen: 
Dr. Engelbert Dollfuß (Gemeindeb-eschluß vom 17. 12. 
1933), Otto Habsburg (2. 6. 1935), Familie Habsburg 
(4. 4. 1 9 3 7 ) . __________

A m ste ttner  örtliche N achrich ten
— Evangelischer Gottesdienst. Der nächste evangelische 

Gottesdienst in Amstetten findet am Sonntag den 1. Mai 
um 9 Uhr vormittags im Kirchensaal statt. Kindevgottes- 
dienst um 10 Uhr vormittags.

—  Vermählungen. Am Sonntag fand in der Stadt- 
pfarrkirche die Vermählung des Herrn Othmar K r e st a  n 
trift Frl. M arianne G ö tz l  und die Vermählung des Herrn 
Ferry E r h ä r t  mtt F rl. Reserl W o l f l e h n e r  statt. 
— Am gleichen Tage schlossen Herr Dr. W alter K r e st a  n, 
Tierarzt, und F rl. WiHelmine R u t h e n  st e i n e r  den 
Ehe-bund.

— Die Kreisleitung der N SD A P, übersiedelt am Mon­
tag den 2. Mai in den 2. Stock des Rathauses und ist von 
diesem Tage an unter den Nummern 93 und 183 fern­
mündlich erreichbar.

— Erste Hauptversammlung des Deutschen Turnvereines Am­
stetten. Nach vierjährigem Verbote trat der Turnverein am  
Sam stag wieder an die Öffentlichkeit. Der Sprecher des Ver­
eines, Dr. Ferdinand S i l e w i n a z ,  hatte die Turnwilligen  
ui einer Hauptversammlung eingeladen und kaum konnte der 
Todtsaal alle fassen, welche diesem Rufe Folge leisteten. Neben 
Bundesdietwart Karl B a u e r  und dem Hoheitsträger der P a r­
tei Kreisleiter M i t t e r d o r f e r  konnte der Sprecher auch die 
Ehrenmitglieder K a i b l i n g e r  und Dr.  S c h r a m m  begrüßen.

Verschiedene iluehrichten.
„Nieder mit de» Juden!" W ie w ir der französischen Zeitschrift 

„ Je  suis parto u t!"  entnehmen, erschollen kürzlich in  der französi­
schen Volkskammer Rufe „Nieder m it den Ju d en !" Diese seit lan ­
gen Jah ren  in der P a rise r V olksvertretung nicht gehörten A usrufe 
verursachten einen T um ult, infolgedessen die Ä tzung unterbrochen 
werden mußte. W enn der Vorsitzende H e r r i o t Liese Apostro- 
phierung des Volkes Is rae l auch nicht gehört haben wollte — 
offenbar wollte er der auch in  Frankreich wachsenden an tisem iti­
schen S tröm ung  keine Werbedienste leisten — so zeigt dieser 
Zwischenfall, daß die Franzosen sich über die Notwendigkeit klar 
zu werden beginnen, die jüdische Vorherrschaft in ihrem Lande 
zu brechen. v. P flüg l.

„Was, schon d a ...? "  Der „D aily Telegraph" vom 14. M ärz 
brachte eine sehr komische Anekdote, die in den geschichtlichen 
Anekdotenschatz unseres Volkes einzugehen verdient. M an  lese: 
„Auch Genf w ar von der E rregung ergriffen, die durch den E in ­
zug der deutschen Truppen in Österreich entstanden w ar. I n  den 
Abendstunden des Sonnabends erörterten  in einem B ierhaus, 
d as  fast ausschließlich von Völkerbundbeamten und Z eitungs­
korrespondenten besucht w ird, die Stam m gäste die letzten Nach­
richten. D ie Pessimisten un ter ihnen prophezeiten die E roberung 
eines T eiles der Tschechoslowakei. Andere gingen so weit, die 
Schweiz selbst zum baldigen Opfer zu erklären. Plötzlich öff­
nete sich die T ür und im Handumdrehen verstummte das Ge­
spräch. Entsetzen, Überraschung und Ungläubigkeit m alten sich in  
den M ienen der Gäste, a ls  sechs deutsche Offiziere in Reitstiefeln 
und gespornt e in tra ten . U nter tödlichem Schweigen (there w as 
dead siience) schritten sie durch den G aal, b is  ein Pressebericht­
erstatter im Ton der Verzweiflung au srie f: „W as, schon da?" 
I n  der E rregung, die durch die Zuspitzung der in ternationalen  
P o litik  entstanden w ar, hatten  die Stam m gäste vergessen, daß 

erade jetzt ein  In te rn a tio n a le s  R eit- und F a h rtu rn ie r  in Genf 
attfindet."

„Lidove Listy" zur Wirtschaftsentwicklung im Deutschen 
Reich. Am 16. A pril brachte das sonst gewiß nicht deutschfreund­
liche H aup tb la tt der tschechischen katholischen V olkspartei „Li- 
dove Listy" eine ausführliche und sehr günstige W ürdigung der 
W irtschaftsentwicklung im  Deutschen Reiche Adolf H itle rs . D er 
Verfasser verspottet darin  all die Unglückspropheten, die sich in  
der tschechischen Presse über die verschiedenen deutschen M arksorten 
u. ä. lustig gemacht und die von Woche zu Woche den Zusam­
menbruch der deutschen W irtschaft vorausgesagt hatten . E r stellt 
fest, daß all die geheimnisvollen M arksorten den Zwecken, für 
die sie geschaffen wurden, au fs  beste dienen und fest stehen „wie 
B eton" und daß, entgegen allen Prophezeiungen, auch die deut­
schen Bestrebungen zur E rlangung  wirtschaftlicher Selbständig­
keit durchaus nicht zur Iso lierung  des D ritten  Reiches führten. 
Diese Bemühungen brachten im  Gegenteil eine gesteigerte in län ­
dische Erzeugung von M ateria lien , die man früher einführen 
mußte, und a ls  Ausgleich eine S te igerung  der E infuhr von 
Rohstoffen und Halbfertigerzeugnissen. W örtlich schreibt das 
B la t t :  „Der erste E rfolg der deutschen Autarkieoolitlk w ar volle 
Beschäftigung der In d u s tr ie . . ;  als  w eitere Folge kam eine be­
deutende S teigerung  der E in fuhr a u s  dem A uslande. D a man 
sich aber heute nach dem Grundsatz „Do u t des" (ich gebe, dam it 
du gibst!) richtet, stieg in  gleichem M aße auch die deutsche A us­
fuhr. S o  wurde die deutsche Autarkiepolitik ein M itte l zur 
S te igerung  des deutschen A ußenhandels." I m  w eiteren sucht der 
A rtikel an  Hand der E rfahrungen  m it der deutschen Währung 
zu erweisen, daß die Festigkeit der deutschen M ark der klarste 
Gegenbeweis gegen die liberalistische Lehre von der Notw endig­
keit hoher Golddeckung für jede W ährung fei; denn gerade die 
fast nicht durch Eold gedeckte deutsch« W ährung erweise sich a ls  
am  meisten widerstandsfähig. E s folgt eine scharfe A bfuhr jener 
W irtschafter, die sich immer über die deutsche Ersatzstoffwirtschaft 
abfällig  aussprechen. Die letzte Leipziger Messe habe gezeigt, 
daß Deutschland taufende höchst w ertvoller Ersatzstoffe hervor­
bringe, die teilweise brauchbarer seien a ls  die früher verw and­
ten Oriainalstoffe. Der bemerkenswerte Artikel kommt zum 
Schluß: Die erw ähnten Tatsachen nötigen jeden Lenkenden M en­
schen zu einer Revision der veralteten  volkswirtschaftlichen A uf­
fassungen. Neu geklärt muß werden die F rage  des Geldes, des 
A ußenhandels, der W irtschaftspolitik sowie der A rbeitsankurbe­
lung. „E s ist, kurz gesagt, notwendig, sich ehrlich einzugestehen,

daß der L iberalism us überall versagt hat, sowohl in der W irt­
schaft wie in  der Politik ."

„Segen" des demokratischen Kapitalism us. W ie der Suez­
kanal verw altet wird, erfährt man au s  folgender Schilderung 
der „N ational-Z eitung": „ Im  englischen U nterhaus wurde der 
K olonialm inister gefragt, w oraus eigentlich die V erw altung des 
Suezkanals bestehe, w orauf der M inister an tw orte te : Die Suez- 
ranalgesellfchaft w ird augenblicklich von 33 Direktoren geleitet: 
19 Franzosen, 10 Engländern  und 2 Holländern. Zwei Direk­
torenposten, die Frankreich und Ägypten zustehen, sind unbesetzt. 
Die britische Regierung hat einen Aktienbesitz von 55 M illionen 
P fund S te rlin g . W as der Fragesteller wünschte, das hat der 
M inister nicht gesagt, weshalb es h ier zu Nutz und From m en 
der forschenden Menschheit nachgeholt w ird. Die Ä ezk an a l- 
gesellschaft ist keine Produktionsgesellschaft, sie erzeugt nichts, 
sondern verw altet nu r den K anal. Die ganze A rbeit besteht 
nu r au s  der A rbeit der E in tragung  von E innahm en in die Kas­
senbücher, dam it die H erren Aktionäre nicht bemogelt werden. 
M it einigen Buchhaltern ist die V erw altung g la tt erledigt, w es­
halb auch der Engländer im U nterhaus sicher neugierig gewesen 
ist, w as eigentlich die 33 Direktoren den ganzen T ag  anfangen, 
die jeder im Durchschnitt ein Jah resgeha lt von mehr a ls  10.000 
R M . beziehen. M it Ausnahme der Aktien, die sich in  Händen 
der englischen und französischen Regierung befinden, sind die 
jüdischen Großbanken in W esteuropa die Besitzer des Kanalkapi- 
ta ls , und die bestimmen auch die n ich tarbeitenden  Direktoren, 
die fast ohne Ausnahm e aus Juden  und F re im aurern  bestehen. 
Zweck dieser Aktiengesellschaft ist die A usbeutung der Schiffahrt- 
und Handelsunternehm ungen, die diesen kürzesten Weg nach 
dem fernen Osten benützen müssen. Ohne die 33 D irektoren w ür­
den die K analabgaben, welche die Schiffahrt bezahlen muß, auf 
etw a ein Zehntel sinken. S o  sieht der Segen des demokratischen 
K ap ita lism us aus."

Otto von Habsburg w ill Krondiamanten verkaufe«. Unter 
der Überschrift „O tto von H absburg verkauft K rondiam anten" 
berichtet die „B erliner Nachtausgabe" au s  Amsterdam: „Aus 
der Amsterdamer D iam antenbärse ist das Tagesgespräch ein zum 
Kauf angebotener österreichischer K rondiam ant im  W ert von 
2 M illionen Reichsmark, der von dem steckbrieflich gesuchten 
O tto  von H absburg angeboten wird. Bei dem S te in  handelt 
es sich um  den berühmten „Toscaner", der früher auch .F lo re n ­
tin er"  genannt wurde. D as ist ein reiner D iam ant m it zitro­
nengelbem F arb ton , den einst K arl der Kühne von B urgund 
einem K aufm ann in Brügge abkaufte. D er K aufm ann hatte  den 
„F lo ren tiner"  in  Venedig erworben. Vom burgundischen Hof 
gelangte der D iam ant nach abenteuerlichen Schicksalen in den 
Besitz des M ailänder Herzogs Giangaleazzo Sforza, dessen E r­
ben rhn dem Papst J u liu s  dem Zweiten überließen. D er kost­
bare S te in  fand erst Ruhe, a ls  ihn der ewig geldbedürftige 
Papst dem Kaiser M axim ilian , dem „letzten R itte r" , verkauft 
hatte. N un ruhte er im österreichischen Kronfchatz und Kaiser 
F ranz Joseph ließ ihn in die österreichische Kaiserkrone einsetzen, 
um  so zu betonen, daß er ihn nicht a ls  sein p rivates Eigentum , 
sondern a ls  einen Bestandteil der Insign ien  des Donaureiches 
betrachtete. D as h a t die betriebsame Z ita  nicht gehindert, beim 
unrühmlichen Abgang ihrer Dynastie den K rondiam anten m it 
vielen anderen wertvollen D ingen mitgehen zu lassen. I h r  
hoffnungsvoller Sprößling  bietet nun das kostbare Stück den 
Amsterdamer D iam antenjuden an."

Der belgische Faschistenführer Degrelle über den Führer und 
Deutschland. D as Rexistenorgan „P äy s  reel" hat eine A rtikel­
serie von Leon Degrelle über eine Reise nach England, Deutsch­
land und den Donaustaaten begonnen. Degrelle beschäftigt sich 
in  seinem ersten Artikel insbesondere m it Deutschland. E r schil­
dert den tiefen Eindruck, den Berchtesgaden auf ihn gemacht 
hat. die Begeisterung und Liebe des deutschen Volkes fü r den 
Führer. Insbesondere die A rbeiter und die Jugend seien dem 
F ü h rer au f das treueste ergeben. Die marxistische und kommu­
nistische Presse überschüttet Degrelle wegen seiner A usführun­
gen m it K übeln von U nflat.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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Jetzt: m fl i  Stuck tuu 14pfennia
z llwecanclect vorzügliche Qualäotf

D er Rückblick, den Dr. S i l e w i n a z  hielt, gab Z euM is, daß 
der T urnverein  seinen drei L eitw orten : Ehre, Pflicht und Treue 
stets gerecht wurde. Die anschließende Neuw ahl, welche E hren ­
sprecher N o tar V o g l  leitete, hatte  un ter allgemeinem Beifall 
folgendes E rgebn is: Sprecher D r. S i l e w i n a z ,  T u rn w a rt 
Adolf P  a 3 e 11, D ietm ar* N orbert K r a i n z .  K re isle ite r M  i t- 
t e r d o r f e r  würdigte sodann die Verdienste, welche sich der 
Sprecher des V ereines auch in der illegalen Z eit erworben hatte 
und hob hervor, daß es eben in dieser I lle g a litä t in Amstetten 
der T urnverein  verstanden habe, sein politisches Ziel zu erfüllen. 
Z u  den in der T urnhalle verübten Schäden erklärte er, daß die 
S tadtgem einde sich verpflichtet fühle, jenen Zustand wieder her­
zustellen, der zur Zeit des Verbotes bestanden habe. D arüber 
h inaus können jedoch von der Stadtgem einde keine B eiträge 
geleistet werden, da  die H erren des Systems nur leere Kassen 
und eine M illion  Schilling Schulden hinterließen. 2n  diesem 
Zusammenhang besprach der K reisle iter auch die großen A nfor­
derungen, welche durch die täglich hereinstürzenden großen P ro ­
jekte an  alle im politischen Leben T ätigen gestellt werden und 
richtete an die Volksgenossen die S itte , alle privaten  Wünsche 
-vorläufig zurückzustellen. D ie Stadtgem einde ließ a ls  Geschenk 
a n  den T urnverein  auf seinem Platze eine „Deutsche Friedens- 
Eiche" pflanzen, deren Umgebung später zu einem Denkmal a u s ­
g eb au t w ird. D er K reisle iter schloß m it dem Appell, der T u rn ­
verein möge nun alles wieder gutmachen, w as in den letzten 
J a h re n  an  der Erziehung unserer Kinder versäumt wurde. No­
ta r  V o g l  stellte sodann den A ntrag , Sprecher D r. S  i l e - 
r o i n a z  zum E h r e n m i t g l i e d «  zu ernennen. Die Versamm­
lung  stimmte dem begeistert zu. Anschließend sprach Bundesdlet- 
w a rt B a u e r  über das Verdienst des deutschen T urnens a ls  
politische Leibeserziehung. E r  kündigte auch an, daß die T u rn ­
vereine der Ostmark a ls  G au 17 in den Reichsbund für Leibes­
erziehung aufgehen werden. D ort werden sie eine große Auf­
gabe zu erfüllen haben: jene K lüfte allmählich zu überbrücken, 
welche die politischen Auseinandersetzungen der letzten Jah re  
geschaffen haben. Der Turnplatz muß der M ittelpunkt der Volks­
gemeinschaft werden. Im  Rahm en der V ereinstätigkeit werden 
w ir zu beweisen haben, ob w ir es ernst meinen m it dem S o ­
zialism us. Nicht das T urnen  an sich, sondern der Gedanke, die 
politisch« Leibeserziehung ist Gegenstand, das Volk zu formen. 
W ir  müssen eine kämpferische Gemeinschaft bleiben und jede A n­
w andlung bürgerlicher Bequemlichkeit überwinden. D ann w er­
den w ir den Weg zur großen Kameradschaft finden. M it beiden 
Hym nen wurde die Tagung geschlossen.

— Deutscher Turnverein Amstetten. An alle Durn- 
frounde und Mitglieder des Deutschen Turnvereines Amstet­
ten! Laut Beschluß des Turn rat es wird der Deutsche Turn- 
uerem seine Tätigtet wieder aufnehmen. An nachfolgend 
angeführten Tagen mögen sich einfinden: Montag den 2. 
M ai, 20 Uhr, Hauptschnle, Kirchenstratze: Männer Wer 
35 Jahre. Volksschule Preinsbacherstratze: Frauen über 30 
Jahve. Mittwoch, 20 Uhr: Turner, 14 bis 18 Jahre, 
Haupt-schule. 17 Uhr, Buben 6 bis 10 Jah re , Volksschule, 
Preinsbachebstraße. 20 Uhr: Turner, 18 bis 35 Jahre. Don­
nerstag, Hauptschule, Airchensirasie, 17 Uhr: M :lochen, 6 
b is 10 Jahre. 20 Uhr: Turnerinnen, 14 bis 18 Jahre. 
Dollsschule. PreinSbachersivatze, 20 Uhr: Turnerinnen, 18 
b is  30 Jahre. Bei Neu-anischastung der Turnkleidung wol­
len folgende Bestimmungen über Arbeitskleidung berücksich­
tigt werben: Turner: Kurze schwarze Hose, weißes Leib­
chen. Turnschuhe. Turnerinnen: Turnschuhe, schwarzes 
Turntri'kot. Mährend der oben angeführten ersten Zusam­
menkünfte werden auch Anmeldungen -entgegengenommen 
und Auskünfte erteilt. Volksgenossen! Nun ist endlich der 
Weg offen, um uns wieder körperlich und geistig zu schu-

N S. Kreisbauernschaft Amstetten.
Der Unterstützungsoerein Bei. Schäden durch M aul- und 

Klauenseuche m it dem Sitz in ö d  gibt bekannt, daß A nm eldun­
gen zum B e itr itt  noch bis 15. M ai erfolgen können. Diese w er­
den von den V ertrauensm ännern  der Unterstützungsvereine bei 

' P ferdeunfällen  und von den O rtsbauernführern  entgegengenom-
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len und die für unser Voll so wichtigen Leibesübungen zu 
betreiben. Jeder deutsche Volksgenosse ohne Unterschieb -von 
Rang und ertaub ist in unseren Reihen herzlichst willkom­
men.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. <5. m.
b. H., Klosterstraße 2, Tel. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen Einlegern und Geld­
nehmern als stets reelles und konziliantes Institut. Eige­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen

Denken S ie  an morgen!
Schüre und gesunde Zähne von heute können morgen krank und 
häßlich sein. Schützen S ie  Ih r e  Zähne, diese wichtigsten Werk­
zeuge des Körpers, vor dem Zerfall durch regelmäßige Reinigung 
mit Chlorodont-Zahnpaste. Chlorodont säubert die Zähne von 
dem häßlichen Zahnbelag und verhindert dadurch die gefährliche 
Säurebildunr in den Zahnzwischenrmunen. Tube (schäumend oder 

nichtschäumend) 8 — 90. Und vergessen S ie  nicht:
Morg> ns als Fr.sfp.s. a h m d s als TM,des

Auskünfte kostenlos. Einlagebücher. Scheckverkehr und 
Heimspart asten, Tagesverzinsung ohne Kündigung 3 P ro ­
zent, im Kontokorrent-verkehr 2 Prozent, keinerlei Spesen. 
Darlehen zu Den günstigsten Bedingungen. Darlehen für 
Angestellte mit Bürgen, Abzahlung in monatlichen Teil- 
beträaen. Die Rentensteuer und den Fondsbeitrag trägt 
die Anstalt. 702

W ochenschau aus aller Welt
I n  Lhasa, der -heiligen 'Stobt von Tibet, wirb eine Kurz­

wellenstation für einen hohen Geistlichen errichtet. Da es 
vorläufig in Tibet keine Hörer gibt, so ist anzunehmen, daß 
der Sender Propagandasendungen in englischer und rüssi- 
«scher Sprache für bas Ausland durchMren wirb.

I m  Tokioter kaiserlichen Institut für Blumenforschung 
ist es gelungen, Rosen nicht weniger a ls  400 Tage unun­
terbrochen blühen zu lassen. Die Kosten des Versuches be­
laufen sich auf mehr als 30.000 2)en.

Das berüchtigte Tcbestal von Arizona, bas zu (Den 
Heikelsten -Gegenden der Welt gehört, soll durch eine groß­
artige Bewässerungsanlage fruchtbar unb für menschliche 
Bssiedlung geeignet gemacht werben. Durch tauchende Aus- 
f lutzstellen sollen nach unb nach kleine Oasen angelegt wer­
den, Eis ein Grüngürtel entsteht. Das Experiment bürste in 
200 Jahren gelungen fein.

Eine Fluggesellschaft in Amerika hat sich entschlössen, 
keine neuen Luststewardessen mehr einzustellen, sondern nur

P

mehr männliche Luftkellner zu beschäftigen. Ursache ist, 
daß die Luftstewardeß. kaum angelernt, schon einen Pas­
sagier heiratete.

I n  W en  ist ber Generaloberst i. R. Viktor Graf v. 
Scheuchenstuel im Alter von 81 Jahren gestorben. Der Ver­
blichene war einer ber Heerführer Österreichs im Weltkriege.

Der berühmte OzeansIiieger Charles Lindbergh hat die 
kleine bretonifche Insel Jlliec bei Morlaix gekauft. Es 
ihanbelt sich um sin kleines Eilanb, bas früher bem bekann­
ten Musiker Ambroiise Thomas, bem Komponisten von 
„Mignon", gehörte.

„Graueule", ber berühmteste aller kanadischen Indianer, 
ber bekannte Schriftsteller unb Naturforscher und ber Haupt - 
pfadfinber bet nordamerikanischen Indianer, der vor eini­
gen Tagen starb, ist nach seinem Tobe als ein Betrüger 
unb Schwindler festgestellt worben. E r ist durchaus kein 
Halbindianer, sondern ein Dollblutengländer gewesen, des­
sen Name Archibald Belaney lautete. „Eraueule" hatte 
-schon in seinen Jugenbjahren eine leidenschaftliche Vorliebe 
für bas Indianer leben.

Ein Großteil Anatoliens wurde von einem Erdbeben 
-heimgesucht. 200 Personen sollen getötet worben sein. Auch 
in  der Hauptstadt Ankara wurde das Erdbeben verspürt. 
50.000 Menschen sollen obdachlos geworden -sein.

Am Geburtstag des Führers fand in Berlin die Welt­
uraufführung des Films über die Olympischen Spiele Ber­
lin 1936 statt. Der Untertitel des ersten Teiles lautet 
„Fest der Völker", der des zweiten „Fest der Schönheit". 
Die Schöpferin des Film s ist Lein Riefenstahl.

Durch einen gewaltigen Felssturz wurden im Gemeinde- 
gebiet Hohenems in Vorarlberg am Fuße ber Westwand 
des „Schönen M annes" große Waldbsstänbe niedergelegt.

Der berühmte Physiker Max Planck, ber Entdecker der 
Quantenlehre, beging dieser Tage seinen 80. Geburtstag.

Der bekannte Industrielle Dr. techn. Artur Krupp, P rä ­
sident ber Bernborfer Metallwarenfabrik, ist im  82. Le­
bensjahre gestorben. Krupp war ein hervorragender W irt­
schaftspolitiker unb Schöpfer höchst bemerkenswerter sozia­
ler unb humanitärer Einrichtungen.

Der Kapitän des KbF-Schiffes „Wilhelm Eustloff", 
Lübbe, ist auf der Fahrt nach Madeira im Alter von 58 
Jahren auf hoher See einem Herzschlag erlegen.

Unter der Leitung von Wilhelm Furtwängler fand in 
Berlin ein Konzert der Wiener Philharmoniker statt. D a s . 
Konzert gestaltete sich durch die Anwesenheit des Führers 
zu einem -gesellschaftlichen Ereignis allerersten Ranges.

Im  Schloß Ehilham in Canterbury wurden aus der Ge­
mäldegalerie S ir  -Edmund Davis mehrere Gemälde im 
Werte von 100.000 Pfund Sterling gestohlen. E s handelt 
sich um wertvolle weltberühmte Gemälde von Rembrandt, 
Goinsborough, Van Dyck und Reynolds.

Der ehemalige tschechoslowakische Ministerpräsident Franz 
Ißnzal ist an einem Schlaganfall in Prag gestorben. Als 
Hessen Brüder die Nachricht erhielt, erlitt er gleichfalls einen 
Schlaganfall.

I n  iztidsen Tagen stieß man -bei Arbeiten für das neue 
Budapester Rathaus auf zwei starke Thermalquellen, die 
einen unerschöpflichen Wasserreichtum besitzen und eine 
Temperatur von 75 Grad Celsius a-ufweifen. Die S tad t­
verwaltung hat beschlössen, diese Quellen für große Hti- 
zungsanlagen nutzbar zu machen. M an plant eine Zentral­
heizung für die ganze Stadt. Budapest wübbe dadurch um 
2500 Waggons Kohle weniger im Jahre verbrauchen.

I n  Lodz brannte eine große Textilfabrik, in der 500 Ar­
beiter -beschäftigt waren, bis auf die Grundmauern nieder. 
Der Schaden -wird auf mehr a ls  eine Million Zloty ge­
schätzt.

Die gute Bezugsque
men. Bekanntlich ha t die Seuche bereits in  Oberösterretch um 
sich gegriffen. E s wäre für alle B auern  von V orteil, diesem 
Vereine zur gegenseitigen Hilfeleistung ehestens beizutreten. 
I n  der Vorstandssitzung am  S am stag  den 23. A pril in Amstet­
ten wurden die Versicherungsbedingungen nochmals durchbera­
ten. S ie  gelten in folgender Fassung: Die B eiträge  sind in drei 
Klassen gestuft. Die Klasseneinteilung richtet sich nach dem Be­
stand nn über ein J a h r  a lten  R indern. I n  der 1. Klasse bei 
einem  Rinderstand bis zu 30 Stück sind pro Erotzrind von 2 
S ah ren  au fw ärts  70 Pfennig, pro Ju n g rin d  35 Pfennig  zu be­
zahlen. I n  der 2. Klasse bei einem Rinderstand von 31 b is  40 
Stück sind pro E roßrind 90 Pfennig, pro Ju n g rin d  45 P fennig  zu 

P en . I n  der 3. Klasse bei einem Rinderstand von 41 bis 50

Autoreparaturen, Autogarage u.| 
Fahrschule_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hans Kröller, U nterer Stadtplatz 44 und 
3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
rep ara tu r, Benzin- und Ölstation.

D elikatessen  und S p ez e re iw a r en  |  | Licht- u. Kraftinstallationen, eiektr
1

B aum eister J

B. Wagner, Hoher M arkt 9, W urst- und 
Selchwaren, Milch, B u tter, E ier, Tou- 
risten-Proviant.

Josef Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S a ­
lami-, Konserven-, Südfrüchten-, S pe­
zerei- und Delikatessenhandlung. En 
gros, en detail.

Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. 2).,
U nterer Stadtplatz.

Sp ezere iw aren , Spirituosen, Süd­
früchte, Öle

Stück sind pro E roßrind  R M . 1.10, pro Ju n g rin d  55 P f. zu 
bezahlen. D ie Einhebung erfolgt nach B edarf. Bestände über 
•50 R inder werden nicht aufgenommen. Unterstützungen werden 
in folgenden Fällen, und zwar n u r während der Sperre  des 
Hofes gew ährt: fü r jeden verendeten oder notgeschlachteten Och- 
'en oder S tie r  260 M ark, für jede Kuh oder K alb in  200 M ark, 
;ür jedes Stück Ju n g rin d  von 1 b is 2 Ja h re n  100 M ark. W äh­
rend der Z eit der Hofsperre w ird pro Kuh und K albin  über 
2 Ja h re n  eine Nutzentgangsentschädigung von 67 P fennig  pro 
Tag geleistet.

K ultiv ierung . Um dem Ziele der Selbsternährung des deut­
schen Volkes au f eigenem G ründ und Boden möglichst nahe zu 
kommen, muß getrachtet werden, alle Grundstücke in K u ltu r zu 
bringen. Ödlandflächen sind durch Rodung, P lan ie ru n g , S p re n ­
gung von Felsen und Düngung ertragfähig  zu machen. Ebenso 
sind trockengelegte Wiesen durch Umbruch, Kalkung und D ün­
gung zu verbessern. Die Landwirtschaftskammer fördert die Öd­
landkultivierung durch billige Beistellung von M otorboden­
fräsen, Raupenschleppern samt Anhängegeräten, Stockrodemaschi­
nen, Eesteinsdohrmaschinen, kostenlose Bodenuntersuchung und 
Erstellung eines D üngungsrezeptes und Gewährung eines B ei­
trages zu den Kosten der erstmaligen Düngung. W as die ein­
zelnen Landw irte zu leisten haben, erfährt m an bei der B auern ­
kammer. B auern, welche diese K ultiv ierungsaktion  in Anspruch 
nehmen wollen, mögen sich ehestens bei der Bauernkammer 
melden. Bei der Anmeldung fü r die K ultivierungsakrion find 
von jedem Grundstück Parzellennum m er und Größe anzugeben.

Carl Deseyve, Adokf-Hitler-Platz 18, S ta d t­
baumeister, Hoch- und Eisenbetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24—26, 
B au- und Zimmermeister, Hoch- und 
Eisenbetonbau, Zimmerei und Säge­
werk.

E ssig -E rzeugung
Easxsji

90 Jahre Waidhofner Essig-Erzeugung

Buchbinder I

(1848 bis 1938) Anton D aum anns 
Rachf ' - - - - -  — -
Hofen
Naturechte E ärungs- und Weinessige.

achfolger Ferdinand Pfau, W aid- 
a. d. Pbbs, Unter oer B urg 13.

Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Buch­
einbände und K artonagen

B uchdruckern
Druckerei Waidhofen a. d. Sfbbs, Ges. m. 

b. H.. Adolf-Hitler-Platz 31. Werk- 
und Merkantildruck.

, Parfümerie und Photo- 
I Handlung, Farben, Lacke, Pinsel

[Farbwaren, Lacke, Schablonen ,  
i  Pinsel, säm tliche  M aterialwaren
Josef Wolkerstorfers Wwe., U nterer S ta d t­

platz 11, Tel. 161. 1. W aidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbw aren , Ö lfarben­
erzeugung m it elektrischem Betrieb.

« M B r a M M M B B B M n M i l lllllM 'IMIII'IMI
G as-, W a sser-  und H eizungs- |  
anlagen, Spenglerei_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I

Josef Wolkerstorfers Wwe„ U nterer S ta d t­
platz 11, Telephon 161.

| V ersicheru ngsansta lt  der österr.  
Bundesländer

Bers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versiche- 
rungsanstalten). Geschäftsstelle für 
W aidhofen a. d. P bbs und Umgebung. 
Karl Kollmann» Riedmüllerstraße 7, 
Tel. 72.

„W ech se lse it ige  Brandschaden  
und Janus“ ]

Leo Schönheinz, F ilia le  Unterer S ta d t 
olatz 37.

Wilhelm Vlaschko, Untere S ta d t 41, Tel. 
96, Vertriebsstelle für P ropangas, La­
ger von E tern itrohren , Haus- und 
Küchengeräte.

Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
Kinzl, Bruckbach, F ern ru f Böhlerwerk 
Nr. 2. A m tstag in  Waidhosen a. d. P . 
jeden D ienstag  von 8 b is 12 Uhr, Gast- 
hof Köhrcr.

| H ur w er  rujff, w ird gehört 
H ur wer wirbt, w ird beachtet•
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Zur Unterhaltung und zum nachdenken.

Kreuzworträtsel.
K e i n  Preisrätsel. Lösungen n ic h t  einsenden.

Die Auslösung erscheint am 13. M ai.

1 2 3 ■5 4 5 6

7 ■8

■ ■9 ■ ■
10 11 12 m13 14 15

m ■16 17 m ■
18 ■ m19

■ H 20 21 22 ■ ■
23 24 H25 26 27

■ ■28 ■ ■
29 ■30

31 ■32

D as englisch-irische Vertragswert wurde in 6er W ohnung 
6es P rem ierm inisters Eham berlain in feierlicher Form  von den 
englischen und irischen M inisterdelegationen unterzeichnet. Alle 
strittigen Fragen wurden bereinigt. Die irischen K riegshäfen 
und M ilitä ran lag en  werden ausgebaut.

2m  Zusammenhang m it der „Antiosternkampagne" fanden in  
Sowjetruhland neue Massenverhaftungen von Bischöfen, P r ie ­
stern und G läubigen statt. Auch buddhistische Priester wurden 
verfolgt.

D as Judengesetz der ungarischen Regierung Daranqi wurde 
in den vereinigten Ausschüssen des Abgeordnetenhauses m it 123 
gegen 7 S tim m en angenommen. Nächste Woche dürste das Ge­
setz schon vor das P lenum  kommen.

Der englische Schatzkanzler S i r  John  Simon machte im U n­
terhaus zum erstenmale Angaben über große Regieruugsankiiuse 
zur Versorgung der Bevölkerung für den Ernstfall. E r berich­
tete, daß umfangreiche Mengen an  Getreide, W alöl und Zucker 
zu Anfang des J a h re s  gesichert worden seien. Diese V orräte 
würden genügen,'um  die Bevölkerung im Ernstfälle über meh­
rere M onate verpflegen zu können. Die Geheim haltung dieser 
Käufe sei au s  nationalen  Rücksichten notwendig gewesen.

Die ungarische Regierung ist fest entschlossen, die Judcngesetze 
durchzuführen und sich nicht durch Drohungen einschüchtern zu 
lassen. Der W irtschaftsminister und N ationalbankgouverneur 
Jm redy stellte fest, dag die Regierung sich m it Hilfe der N a­
tionalbank in einer so starken Lage befinde, daß die ungarische 
Wirtschaft ungestört arbeiten  könne, auch wenn der ungarische 
S ta a t  ein ganzes J a h r  lang keinen einzigen Heller in Edel- 
devisen erhalten würde. Auch den Schuldendienst erhalte sie 
leicht aufrecht.

I n  London h at das englisch-französische Ministertrefsen be­
gonnen. Den Vorsitz führt der englische M inisterpräsident 
Eham berlain. Von französischer S eite  nehmen M inisterpräsident 
D aladier und Außenminister B onnet m it ihren M itarbeitern  
teil. 2m  M ittelpunkt der Verhandlungen soll die tschechoslowa­
kische F rage stehen. Die Franzosen streben ein M ilitä rb ü n d n is  
an. England will sich jedoch in  keiner Weise festlegen.

F re itag  den 6. M ai: 11.40: Überall frohes Kinderlachen. 
15.30: Heiteres Zwiegespräch. 17.00: A us K arl H auptm anns 
Tagebüchern. 18.00: H itler-Jugend  fingt und spielt. 18.55: 
„M argarethe" (S taa tso p er W ien). 19.50 und 22.15: Nachrich­
ten. 22.45 bis 24.00: Tanzmusik.

Sam stag den 7. M ai: 15.30: Tellsagen. 18.00: Offene S in g ­
stunde. 19.10: Johannes B rahm s. 20.00: Liebe im M ai. 22.30 
bis 24.00: Iln terhaltungs- und Tanzmusik.

F Ü R  D E M  L f i l S H

W a a g r e c h t :  1 S to b t in  Ägypten. 4 berühm ter Tondichter. 
7 Südfrucht. 8 babylon. G öttin . 9 Bindew ort. 10 Hülsenfrucht. 
13 Herrschersitz. 16 Baum reihe. 18 Haarkleid. 19 Zählmaß. 
20 Riechstoff. 23 weibl. Vorname. 25 Tageszeit. 28 ungebraucht. 
29 Gebirge in  M ittelasien. 30 griechische Insel. 31 K letter­
pflanze. 32 großer A rbeitsraum .

L o t r e c h t :  1 Angehöriger eines german. Volksstammes. 
2 Küchengerät. 3 Werkzeug. 4 Verzeichnis. 5 Vogel. 6 flüssiges 
F ett. 11 deutscher S trom . 12 Gemüse. 14 Umstandswort. 15 
M eer. 17 Anerkennung. 21 Sucht. 22 Verbrennungserscheinung. 
23 See in Asien. 24 griechischer Buchstabe. 26 männlicher V or­
name. 27 kleines B ehältn is.

Auflösung des Kreuzwort-Rätsels vom 15. April.
W a a g r e c h t :  1 Niobe, 4 I s la m . 8 Afra. 10 Gala. 11 T at.

13 Alk. 14 Asche. 18 Wasa. 19 Epos. 24 labil. 26 Poe. 
29 ra r. 30 P o rt. 31 K ant. 32 Etzel. 33 E rado.

12 
28

L o t r e c h t :  1 N atu r. 2 Isa r . 3 O rt. 5 Lao. 6 alle. 7 M a­
kak. 9 Lech. 14 Amsel. 15 Erpel. 16 Aal. 17 rot. 20 Lippe. 
21 Abel. 22 P orto . 23 Boot. 25 Tand. 27 Erz. 29 Raa.

Vom Ausland
Die englische Luftrüstung ist, wie sich jetzt herausstellt, ta t ­

sächlich durchaus in Rückstand geraten. D ie Flugzeugindustrie 
hat m it ihren A ufträgen nicht S chritt halten können. K anada 
soll jetzt größere A ufträge ausführen.

I n  den letzten Wochen sollen rund 200 sowjetrussische Bomber 
rumänisches Gebiet überflogen haben, um nach Prag zu ge­
langen.

Die rumänische Regierung h a t alle Rechtsorganisationen auf­
gelöst. Die Eiserne Garde sowie die au s  ihr gebildete O rganisa­
tion „Erzengel Michael" und die P a r te i  „Alles fürs Vaterland" 
wurden aufgelöst und ihre F ührer in tern iert.

D er italienische Ministerrat hat beschlossen, ein In s titu t zur 
Verbesserung der Rasse zu gründen.

D er englische K riegsm inister Höre Belisha ist von Mussolini 
empfangen worden.

Die letzte deutsche Lehrkraft, die in der S ta d t Eottschee, dem 
H aupto rt der bekannten deutschen Volksinsel, noch tä tig  war, 
wurde m itten im Schuljahr „aus nationalen  G ründen" an  eine 
slowenische Schule in  einem D orf an  der ungarischen Grenze 
versetzt. S o  haben die deutschen Kinder der S ta d t  Gottschee ihre 
letzte deutsche Lehrkraft verloren.

Reichssender Wien
Sonntag den 1. bis einschl. Samstag den 7. Mai 1938.

Gleichbleibende Sendungen: 6.30: Weckruf, Spruch, Turnen. 
7.00: Nachrichten des drahtlosen Dienstes. 7.10: Frühkonzert. 
8.30: Morgenmusik. 9.30: Zeitzeichen, Marktberichte, W etter- 
vorbericht. 10.30: Volksmusik. 11.55: Mittagsglocken. 12.00: 
M ittagskonzert. 13.00 und 14.00: Nachrichten des drahtlosen 
Dienstes. 14.15: Musikalische Kurzweil. 15.00: Nachrichten des 
Reichssenders W ien. 16.00: Nachmittagskonzert. 18.30: Der 
Zeitfunk berichtet. 19.00 und 22.00: Nachrichten des drahtlosen 
Dienstes.

Sonntag den 1. M ai (Tag der nationalen A rbeit): 5.00: 
Hafenkonzert (Ham burg). 7.00: Musik aus Ostpreußen (K önigs­
berg). 8.00: F rüh lingslieder der deutschen Jugend (B erlin ). 
8.25: Jugendkundgebung im O lym pia-Stadion (B erlin ). E tw a 
9.20: Festliche Musik (F rankfurt). 10.00: Festsitzung der Reichs- 
kulturkammer im C harlottenburger Deutschen Opernhaus. 11.00: 
Im  gleichen Schritt und T r i t t  (Deutschlandsender). 12.00: 
Hauptkundgebung im B erliner Lustgarten (Deutschlandsender). 
13.30: Fröhliche Weisen (Saarbrücken). 15.00: „E hret die A rbeit". 
16.00: Fröhlicher Tanz im M ai (B erlin—Leipzig—Köln—Danzig). 
18.30: Echo vom N ationalen Feiertag  am  1. M ai (Deutschland- 
sender). 19.15: Unterm M aibaum  (Leipzig). 20.00: F re u t euch 
des Lebens (München). 22.00: Abend kundgebung im B erliner 
Lustgarten (Deutschlandsender). E tw a  23.00 b is  3.00: W ir ta n ­
zen um den M aibaum .

Montag den 2. M ai: 15.30: S onate  und Lied. 17.00: Lusti­
ges von F ranz Resl. 18.00: A us der W elt des tönenden Film s. 
19.10: Sudetendeutsche Heimat. 20.00: Historische Märsche. 21.00 : 
„B ilder au s  W ien". 22.30 b is 24.00: Nacht- und Tanzmusik 
(K öln).

Dienstag den 3. M ai: 11.40: Volkswirtschaft, eine Wissenschaft 
auch für die H ausfrau. 15.30: Kammermusik. 18.00: F rohe A rbeit 
m it dem Bastelonkel Oskar Erissemann. 18.20: Kleine Musik 
großer Meister. 19.10: Hausmusik. 20.00: B auernkalender. 21.00: 
Politische Zeitungsschau (Deutschlandsender). 21.15: A us neuen 
Operetten. 22.20 b is 24.00: Nachtkonzert.

Mittwoch den 4. M ai: 15.30: Konzertstunde. 17.00: „D as 
neue Buch". 18.00: F ran z  N abl liest. 18.15: Schallplatten. 19.10: 
Schallplattenbrettl. 20.00: Französische Musik. 21.00: S tunde 
der jungen N ation : „D as Lieben b rin g t groß' Freud" (Leipzig, 
B erlin , Köln, München). 21.30: Tanzmusik. 22.20 b is 24.00: 
„ Im  W iener Dialekt".

Donnerstag den 5. M ai: 15.30: H ans B u lle ria n : S ex te tt für 
F löte, Oboe, K larinette , Fagott, Horn und K lavier, Werk 38. 
17.00: A lm a Seid ler erzählt heitere Geschichten. 18.00: Neue 
Schallplatten. 19.10: E in Tag bei der Luftwaffe. 20.00: V or­
arlberg  singt und spielt. 21.10: H ans Pfitzner. 22.20 bis 24.00: 
Z ur U nterhaltung.

Dr. Paul Leutweiu: „Die deutsche Kolouialfragc". Kart, 
RM . 1.20. S a fari-V erlag  in  B erlin . Der Verfasser b ring t in 
diesem höchst anziehend geschriebenem Buche die Entstehung und 
den Verlust des deutschen Kolonialreiches sowie den Kamps um 
seine W iedergewinnung. E r behandelt die „Koloniale Schuld- 
lüge", das „M andatswesen", dessen Versagen. „Deutschlands ko­
loniale Not" und D eutschlands koloniales Z iel" in klarer und 
überzeugender A rt. Graphische Darstellungen und eine Karte 
erhöhen den W ert dieses sehr zeitgemäßen Buches. P.

Stefan von Deoan: „Standard-Abfahrten in Europa". Lei­
nen RM . 4.67. Bergverlag Rudolf R other in München. Der 
Verfasser behandelt in diesem neuen Skiführcr einleitend Som ­
mer- und W in tertra in ing , Technik und A usrüstung des Ab­
fahrtsläu fers. D aran  schließen sich Beschreibungen der großen 
Rennstrecken, denen prächtige P hotos m it eingezeichnetem Ver­
lauf der Abfahrtsstrecken beigegeben sind. Dieses begeisternd ge­
schriebene Buch sollte in keinem Bücherschrank eines guten Schi­
läufers fehlen. P .

Ansprachen und Reden bei B etriebs-, V ereins- und öffent­
lichen Veranstaltungen. Von W. H. Baum er. V erlag W ilh. 
Stollfuß, Bonn. RM . 1.25. Der Verfasser hat, übersichtlich ge­
ordnet, eine Anzahl Reden für diese Festlichkeiten zusammen­
gestellt. Jeder, der nicht gewohnt ist, sich rednerisch zu betätigen, 
w ird durch diese Schrift in die Lage gesetzt, sich für jede Feier 
eine passende Rede auszuarbeiten. — Trinksprüchc und Reden zu 
allen Familienfestlichkeiten. Von W. H. Baum er. V erlag W ilh. 
Stollfuß, Bonn. R M . 1.25. Der T ite l sagt es schon, w as diese 
in der Sam m lung „Hilf d ir selbst!" erschienene Schrift bringt, 
die schon in 38.000 Stück verbreitet ist. Eine praktische An­
leitung ist vorangestellt und der Verfasser b ring t daran  an­
schließend eine Reihe von Trinksprüchen zu allen  festlichen Ge­
legenheiten in der Fam ilie . — Wie führe ich einen Verein? An­
leitung unter Beachtung der vcreinsrechtlichen Gesetzesbestim­
mungen. Von C. Koppehel. V erlag W ilh. S tollfuß, Bonn. 
R M . 1.—. D er Umbruch unseres deutschen S taa ts leb en s  machte 
bekanntlich auch eine N euordnung des D ereinswefens erforder­
lich. Die vorliegende kleine Schrift ist die erste, die in kurzer, 
aber klarer Form  die Grundlage der zeitgemäßen und zeit­
bedingten V ereinsarbeit aufzeigt. Alle wichtigen F ragen  des 
V ereinslebens hat der Verfasser klargestellt und alle Zweifel 
werden dadurch behoben. D as kleine Schriftchen erfüllt seinen 
Zweck und ist den vielen V ercinsleitungen ein willkommener 
Helfer. __________

H T
Erster Dachdecker: „A ls du in Amerika warst, hast du gewiß 

auf riesig hohen Häusern gearbeite t?" — Zw eiter Dachdecker: 
„Und ob! E inm al arbeiteten  w ir auf einem Wolkenkratzer, der 
so hoch w ar, daß w ir u ns auf Len Bauch legen mußten, dam it 
der Mond darüber wegkommen konnte."

„S ag  mal, ist dieser Green eigentlich ein ehrlicher Mensch?" 
— „Ich würde ihm nicht trauen. Neulich hat er, a ls  er abends 
m it seiner F rau  bei uns gewesen w ar, einen Schirm au s unse­
rem Garderobenständer gestohlen." — „W irklich? K ann d as  
kein I r r tu m  sein?" — „Ausgeschlossen! Ich habe den Schirm ja  
vor sechs Wochen selbst von ihm geborgt."

„W er ist die so energisch aussehende Dame La drüben?" — 
„D as ist die F rau  meines F reundes Jim pson. Ich sage dir. die 
verfügt über ein sehr bedeutendes G ehalt!" — „S o ?  V erdient 
sie es in  einem Geschäft?" — „Nein! Verdienen tu t es Iim pson! 
Seine F ra u  verfügt nur darüber."

S ie  war etw as einfältig, aber hübsch und er liebte sie heiß. 
E ines W ends schwärmte e r: „Herzchen, wäre es nicht w under­
bar, auf einem M ondstrahl fortzuschweben in die Ewigkeit der
S terne, wo es nu r noch Liebe g ib t  " — „Ich kann aber nicht,
ich bin doch morgen nachmittag um vier Ahr zu meinem F riseur 
bestellt!"

H ausfrau : „Und wie w ar es möglich, M arie , daß ich S ie  
gestern abends hinter der Küchentür in den Armen des neuen 
Chauffeurs gesehen habe?" —  M arie : „Weiß ich nicht, gnädige 
F rau , vielleicht durchs Schlüsselloch — ?"

F ra u  Knetschke w artete aus ihren M ann. M inute um M i­
nute verstrich, er kam nicht. Plötzlich wieherte au f der S traß e  
ein Pferd. Da sagte F ra u  Knetschke: „M inna, tragen S ic  das 
Essen auf, mein M ann ist gekommen, ich habe ihn eben draußen 
herzlich lachen hören!"

Schriftl. Anfragen an die Verwaltung d. Bl. sind ste ts 24 g beizulegen, da sie sonst nicht beantwortet werden
Eemischtwarengeschäst
m it Tabak-Trafik zu verpachten. A us­
kunft: W aidhofen a. d. Pbbs, P a u l-  
Rebhuhn-Gasse 6. 1146

Sie werden gut bedient
und kaufen sehr vorteilhaft im S pe­
zialgeschäft der Herren- und Damen­
maßschneiderei Ludwig Palnstorfer,
W aidhofen a. d. P ., Adolf-Hitler-Platz.

Sonnige Wohnung
3 Zimmer, Bad, Küche. Dienerzimmer, 
Vorzimmer, sofort zu vermieten. A u s­
kunft: Riedmüllerstraße 2, H ausw art

V erkaufstelle der Steyr Daimler 
Puch - Erzeugnisse /  E rs a tz te ile ,  Z ubehör

Hans Kröller
Kraftfahrzeugmechaniker

U/aidhofen a. tUbtis • Tel. 113

allein genügt nicht — zur Um­
satzsteigerung gehört mehr: 
Wirksame und wirtschaftliche

Werbung!
Werden Sie daher unser Inserent I

Propangas zum Kothen
zur Warmwasserbereitung, für das Laboratorium

Eine Vorführungsanlage steht zur unverbindlichen Be­
sichtigung in meinem Ausstellungsraum zur Verfügung

Wilhelm Blaschko, Waidhofen a. Y.
Gas-, Wasser- und Heizungs-Anlagen, Vertriebsstelle für Propangas

Wir bitten, unser H a tt in Stirem greunbcstreis zn emnfeblen!

Landesverband N iederösterreich vom Reichsbund  
der Haus- und Grundbesitzer Österreichs H H i
Es wird festgestellt, daß die „ W e c h s e ls e it ig e  B r a n d sc h a d e n -“ u n d  
„ J a n u s “ allgemeine Versicherungsanstalt, Wien, 1., Dr. Karl Lueger-Platz 5, 
d ie  e in z ig e  u n d  a l le in ig e  V e r b a n d sa n s ta lt  d e s  L a n d e s v e r b a n d e s  
N ie d e r ö s te r r e ic h  v o m  R e ic h sb u n d e  d e r  H a u s- u n d  G r u n d b e s itz e r  
Ö s te r r e ic h s  is t .  (Siehe Fachblatt des Landesverbandes Nied.Ost. vom Reichs­
bund der Haus- und Grundbesitzer Österreichs „Das Haus- und Grundeigentum“.) 
Die Mitglieder werden daher ersucht, sich wegen F e u e r -  u n d  H a ftp flic h t­
v e r s ic h e r u n g e n , aber auch in a lle n  a n d e r e n  V e r s ic h e r u n g s z w e ig e n  
an das B e z ir k s in s p e k to r a t  W a id h o fe n  a . d. Y b b s der „Wechselseitigen 
Brandschaden-“ und „Janus“, vertreten durch H errn  B e z ir k s in s p e k to r  
J o s e f  K in zl, Kanzlei Zell a. d. Ybbs, Moysesstraße 5, Telephon Waidhofen 
a. d. Ybbs Nr. 143, wenden zu wollen. loes
A m ts ta g e  jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr im Gasthof Köhrer, Waidhofen 
a. d. Ybbs, jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr im Gasthof Kinzl in Bruckbach.

I n  der

.DJ.
sind zu haben:

Abreigblocks 
Ärztebücher mit Index 
Blochabmah-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks 
Lehrverträge 
Lohnverrechnungsblocks 
Lohnlisten usw.
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